unangetaſtet da. 


b behandeln ſind. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Uf. — Inſertionsgebü 


1 


r für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Die Sanitätswachen. 
5 4 Berlin, 24. September. 
Die ſocialdemokratiſche Fraction der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung hat den Antrag geſtellt, die Sanitätswachen, welche bisher als 


ein Ergebniß privater Wohlthätigkeit beſtanden, in die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung zu übernehmen. Es iſt der erſte Antrag von Seiten der 
Minoritätsgruppen in der Verſammlung, der einen ſachlichen Hinter⸗ 
grund hat, und die Majorität hat dies ſofort dadurch anerkannt, daß 
ſie ihm die ernſthafteſte Erwägung zuſagte. Ganz ohne Bedenken iſt 
der Antrag nicht. Man kann nicht behaupten, daß es in Berlin 
große Schwierigkeiten hätte, zur Nachtzeit ärztliche Hilfe zu finden. 
Die deutſchen Aerzte ſtehen in ihrer Bereitwilligkeit, Hilfe zu leiſten, 
Faſt jeder Arzt hat feine. beſondere Hausklingel, 
durch die er angerufen werden kann. Jüngere Aerzte insbeſondere ſind 
nicht ſelten ſehr erfreut, wenn ein unerwarteter Zwiſchenfall ihnen die 
Gelegenheit verſchafft, in Thätigkeit zu treten. Daß ein Theil der be⸗ 
ſtehenden Sanitätswachen ausreichende Beſchäftigung gefunden hat, 
iſt richtig; durchſchnittlich kommt ihnen aber doch nur an jedem dritten 
Tage ein Fall zur Erledigung zu, und einen nicht unbedeutenden 
Procentſatz davon nehmen die nächtlichen Straßenſchlägereien ein, bei 
welchen Verletzungen vorkommen, die mit einem einfachen Pflaſter zu 
Ein anderer Theil ihrer Beſchäftigung iſt darauf 
zurückzuführen, daß Perſonen auch ohne den Fall eines plötzlich ein⸗ 
getretenen Nothſtandes unentgeltliche Medicinalhilfe in Anſpruch 
nehmen, ohne doch den politiſchen Folgen verfallen zu wollen, die 
ſich daran knüpfen, wenn Jemand die Armenpflege in Anſpruch nimmt. 

Dann iſt auch zu berückſichtigen, daß man eine ſehr große Anzahl 
von Wachen einrichten müßte, um dem Bedürfniſſe in vollem Um⸗ 
fange zu genügen. Wenn man in Berlin 40 Wachen einrichten 
wollte, möchte der Commune leicht eine Jahrezausgabe von 200 000 
Mark erwachſen. Und doch würde dieſe Zahl nicht ausreichen, um 
die Sanitätswachen allgemein zugänglich zu machen. Und es hieße 
doch die Kraft der Medicinalperſonen für ihre tägliche Arbeit ſehr 
ſchwächen, wenn man ihnen übermäßige Nachtwachen zumuthen wollte. 

Was erreicht werden muß, iſt, daß Jedem die Gelegenheit geboten 
wird, bei Krankheitsfällen, die zur Nachtzeit eintreten und ein ſchnelles 
Eingreifen erfordern, ärztliche Hilfe zu finden. Die Polizeibureaus, 


die Apotheken müſſen zur Nachtzeit zugänglich bleiben und in ihnen 


ſind, zur Nachtzeit ſich zu Erkrankten zu begeben. 


Kreuzzeitung. 


muß man eine Auskunft darüber erhalten können, welche Aerzte bereit 
Neben dieſen 
ohnehin zugänglichen Stellen aber noch beſondere Locale zu errichten, 
in denen auf das Unglück buchſtäblich gewartet wird, möchte doch Be⸗ 
denken gegen ſich haben, die einer ſorgfältigen Erörterung bedürfen. 


Politiſche Neberſicht. 
Breslau, 25. September. 
Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörde in Glogau, bei Vergebung 
won Hypothekendarlehen die Zahlung von Capital und Zinſen in Gold 
zu ſtipuliren, um die Commune gegen die Folgen der von den Agrariern 
geplanten Geldverſchlechterung ſicher zu ſtellen, erregt den Zorn der 
ie will gleich 


D 


2 


U 


Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Das Grundſtück, welches als Eigenthum in den Beſitz des Herrn 
Steuercontroleurs Ottke übergegangen war, um ihm dereinſt nach 


[24] 


ſeiner Penſtonirung als Ruheſitz zu dienen, beſtand aus einem ein⸗ 


ſtöckigen Häuschen mit mehreren von dem Bodenraum abgetrennten 
Giebelſtuben, in welchen Florence und Fräulein Lucinde ihr Unter: 
kommen gefunden hatten. Zu dem Hauſe gehörte Stallung für ein 
Pferd, eine Kuh und den ſonſtigen kleineren Viehſtand. Ferner ein 
Gemüſegarten von mäßigem Umfange hinter dem Hofe und ein mit 
Roſenbäumchen und der Jahreszeit entſprechenden Blumen geſchmückter 
Vorgarten. Einen großen Theil des letzteren beſchattete ein alter 
weitverzweigter Nußbaum. Um deſſen Stamm lief eine von Latten 
hergeſtellte ſechseckige Bank. Zwei Gartentiſche, mehrere Bänke und 
Stühle vervollſtändigten die Einrichtung der freundlichen Stätte, auf 
welcher die Familie Ottke die ſchönen Sommertage oft bis tief in die 


Nacht hinein verlebte. 


Unter dieſem Nußbaume wurde gegeſſen und getrunken, hier hand⸗ 


habte die Frau Controleurin unermüdlich ihre Stricknadeln, hier 


miſchte der Herr Controleur mit einigen guten Freunden die Karten, 
hier las Fräulein Lueinde die Zeitungen und hielt ſie endloſe Vor⸗ 
träge über Kindererziehung und den Werth der Wiſſenſchaften in der 
Frauenwelt, und hier endlich hatte Florence zeitweiſe unter der ge⸗ 


lehrten Dame Leitung unter zahlloſen kriegeriſchen Auftritten ſich all⸗ 
mählich fo viel Wiſſen angeeignet, wie gerade für ein junges Mädchen 


nothwendig, um ſich ohne fremde Hilfe einen Weg durchs Leben 
bahnen zu können. Dahin hatte Fräulein Lucinde in erſter Reihe 
die Kenntniß der engliſchen und franzöſiſchen Sprache gerechnet. 
Auch mit der Muſik hatte ſie es verſucht — ſie ſpielte nämlich er⸗ 
träglich Guitarre — allein bei Florence's Widerwillen gegen dieſes 
Inſtrument gab ſie ſehr bald auf, eine Virtuoſin aus ihr zu bilden, 
obwohl dieſe ihr hervorragendes muſtkaliſches Talent bis zum Ueber⸗ 
maß im Abſingen und Abpfeifen aller ihr nur erreichbaren Volks⸗ 


weiſen offenbarte. 


Als an dem heutigen, heiteres Wetter verheißenden feuchten Nebel⸗ 
morgen Florence ſchon in aller Frühe ſpurlos verſchwand, nebenbei 
ein Verfahren, welches nicht nur ihr ſelber, ſondern auch allen 
übrigen Hausgenoſſen zur Gewohnheit geworden, ruhte der Herr 


Controleur noch ſanft in den Armen des holden Schlummergottes. 


In Berückſichtigung ſeines ſchweren nächtlichen Dienſtes hatte die 
Frau Controleurin peinlich dafür Sorge getragen, daß Niemand ihn 
ſtörte. Sie hieß ſogar Florences Frühwanderung willkommen, weil 
dadurch das Thürenwerfen, Poltern, Befehlen und Singen im Hauſe 
auf einige Stunden unterbrochen wurde. In Folge deſſen hatte der 
Herr Controleur denn auch recht gut ausgeſchlafen, und um die Zeit, 
zu welcher Florence und Walkort ſich dem Dorfe näherten, ſaß er 
bereits in herrlichſter Laune in ſeinem Zimmer am Fenſter, von wo 
aus er zuweilen einen ſtumpfen Blick über die Brille hinweg auf die 


*) Nachdruck verboten. 


ganz energiſchen Proteſt einlegen gegen die 


Beunruhigungen über das deutſche Geldweſen, die geeignet 
ſeien, ernſte Conſequenzen zu zeitigen. Die Agrarier, die ſeit Jahr und 
Tag für die Verſchlechterung des deutſchen Geldes um 20 Procent durch 
Einführung der Silberwährung agitiren, klagen über „Beunruhigungen“, 
wenn Gläubiger Vorſichtsmaßregeln ergreifen, um zu verhindern, daß ſie 
bei Rückzahlung der Darlehne anſtatt 1 Mark Gold nur 80 Pf. erhalten! 
Die Kreuzzeitung appellirt an die Regierung, deren Aufgabe es ſei, 
„Beſtrebungen entgegenzutreten, welche deutſche Münzen discreditiren“, 
wohlgemerkt deutſche Münzen, welche zur Zeit glücklicher Weiſe 
noch nicht geprägt ſind! Die Wuth der Kreuzzeitung beweiſt, wie 
die „Lib. Correſp.“ richtig bemerkt, daß die Glogauer ſtädtiſchen 
Behörden auf dem rechten Wege ſind, und daß die Stipulirung der Rück⸗ 
zahlung der Darlehen in Gold das ſicherſte Mittel iſt, der agrariſchen 
Agitation gegen die Goldwährung ein Ziel zu ſetzen. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, Hypothekenbanken, Privatcapitaliſten u. ſ. w. mögen darin eine 
Mahnung ſehen, dem Glogauer Beiſpiele zu folgen. 

Die Pforte hat ein Rundſchreiben an die Mächte gerichtet, welches nach 
der „Köln. Ztg.“ folgenden Inhalt hat: 

Nachdem im 1 kurz die Vorgänge in Oſtrumelien und Bul⸗ 
garien erwähnt worden, theilt die Pforte mit, daß ſie vom Fürſten 
Alexander ein Telegramm erhalten habe, worin derſelbe ſagt, daß das 
Volk Oſtrumeliens ihn zum Fürſten ausgerufen und um Annahme der 
Herrſchaft gebeten habe. Dieſer Bitte entſprechend, ſei er nach Phi⸗ 
lippopel gekommen und habe die Regierung der Provinz übernommen. 
Die Türkei möge überzeugt ſein, daß dieſer Schritt keineswegs gegen 
die türkiſche Regierung gerichtet ſei, da er (der Fürſt) die Oberhoheit 
des Sultans über beide Provinzen vollſtändig anerkenne. Er bitte da⸗ 
her den Sultan, dieſen Schritt gutzuheißen und ihm dadurch aufs Neue 
einen Beweis ſeiner wohlwollenden und gnädigen Geſinnung zu geben, 
die er ſtets beiden Propinzen bewahrt habe. Nach Anführung dieſer 
Depeſche beauftragt die Pforte ihre Botſchafter, den Regierungen mitzu⸗ 
theilen, daß ſie unter ſolchen Umſtänden von dem ihr nach Art. 16 des 
Berliner Friedens zuſtehenden Recht Gebrauch mache und türkiſche Truppen 
in Oſtrumelien werde einrücken laſſen. Indem ſie die Regierungen von 
dieſem Entſchluß in Kenntniß ſetzt, ſpricht die Pforte die Hoffnung 
aus, daß die Mächte ihren Einfluß aufwenden werden, um den Fürſten 
von Bulgarien auf den Weg der Pflicht zurückzuführen, die er in ſo 
ſchwerer Weiſe verkannt habe. 

Trotzdem glaubt man nicht, daß die Türkei mit Waffenmacht einſchreiten 
wird, und zwar ſchon deshalb nicht, weil es ihr ſowohl an Truppen wie 
an Geld gebricht. 

Gegen den Fürſten Alexander führen die Ofſiciöſen in Berlin und 
Petersburg eine ſehr ſcharfe Sprache, wogegen man ihn in Wien und 
London freundlicher behandelt. Inzwiſchen verſteht es der Fürſt, ſich in 
Bulgarien und Rumelien eine ungemeſſene Popularität zu verſchaffen und 
es wird Rußland ſchwer ſein, die panbulgariſchen Beſtrebungen von der 
Perſon des Fürſten zu trennen. 

Ueber die Ankunft des Fürſten in Philippopel wird den „Times“ unterm 
22. d. Mts. berichtet: 


„Fürſt Alexander kam heute Mittag in Begleitung Karavelows in 
Philippopel an und wurde von einer ungeheueren Menſchenmenge 


erreicht hatte, hielt er dort mit M. g welch dee e des 
0 Letztere ihre Vollmachten 


dem Doppelkinn, den farbloſen Hängewangen und den auf ihren 
Strickſtrumpf geſenkten graugrünblauen Augen ein Bild innerer 
Zufriedenheit. 

Eine Pauſe längeren Schweigens unterbrach der Herr Controleur 
mit einem chriſtlich milden Seufzer, welchem die ergebungsvollen 
Worte folgten: 

Ein rechter Segen, wenn das Mädchen nicht im Hauſe iſt. Man 
ſollte meinen, ein Engel des Friedens zöge hier ein, ſobald fie 
ausfliegt. 

Zumal bei der Feiertagsſtille, fügte die Frau Controleurin hinzu, 
ohne den Blick von den kniſternden Stricknadeln zu erheben, ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſteckt ſie wieder im naſſen Walde, anſtatt durch das Ab⸗ 
leſen eines Pfalterd Erſatz dafür zu ſuchen, daß heute erſt Nachmittags 
Gottesdienſt abgehalten wird. 

Wohin ſie keine zehn Pferde ziehen, erklärte Ottke gleichmüthig, 
ſeine Worte mit einer Dampfwolke aus der langen Pfeife begleitend. 

Nun, wir ſind nicht verantwortlich für ihr Seelenheil, tönte es 
ſanft von dem Strickſtrumpf herüber, unſere Aufgabe, für ihr körper⸗ 
liches Wohlbefinden zu ſorgen, haben wir gewiſſenhaft erfüllt, und 
was an Gelehrſamkeit in den eigenſinnigen Kopf zu bringen war, 
hat Lueinde mit wahrhaft himmliſcher Geduld hineingezwängt. Ich 
will froh ſein, wenn dieſes Fegefeuer erſt großjährig geworden und 
eine anderweitige Unterkunft gefunden hat. 

Ich nicht, verſetzte Ottke ruhig, auch dir wird die vierteljährige 
Penſionsrate jedesmal fehlen. 

Die ſchwer genug verdient wurde, wenn man allen Aerger in 
Anrechnung bringt, wandte die Frau Controleurin ein. 

Den Aerger kannſt du dir erſparen; wie oft ſoll ich das wieder⸗ 
holen. Laß ſie machen, was ſie will, und kümmere dich nicht weiter 
um ſie, als daß du ſie mit Speiſe, Trank und Kleidung verſorgſt. 
Was ſpäter daraus wird, iſt nicht unſere Sache, ſofern ſie ſich nicht 
dafür entſcheidet, auch nach ihrer Großjährigkeit noch einige Jahre 
bei uns zu bleiben; wenigſtens ſo lange, bis ſich ein Mann für ſie 
gefunden hat. 

Da kann ſie lange warten, und ſo reich iſt ſie nicht, daß jemand 
um ihres Geldes willen ſich an die Landplage kettete. Will ſie in⸗ 
deſſen länger bleiben, ſoll mir's recht ſein, aber nicht ein Pfennig geht 
von dem bisherigen Koſtgelde ab. 

Die findet vielleicht früher einen Mann, als uns lieb iſt. Aber 
eine andere Frage macht mir Sorge, ich meine den Verkauf des Aus⸗ 
baues. Der muß in andere Hände übergehen, ſo lange ich noch ein 
Wort mitzuſprechen habe. Vielleicht macht ſich's mit dem Herrn, von 
dem ich dir erzählte. Hat er die Abſicht, ſich hier anzukaufen und 
der Ausbau findet ſeinen Beifall, ſo werde ich dem Mädchen gegen⸗ 
über andere Saiten aufziehen. Schlimmſtenfalls trittſt du eine kleine 
Reiſe mit ihr an, und wenn ihr heimkehrt, iſt alles geordnet. 

Als ob die ſich gutwillig mit auf Reiſen nehmen ließe! Nein, 
damit iſt's nichts! Weit eher verſpreche ich mir Erfolg davon, wenn 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Brctog, den 25. Sener 1885. 


zeichen der türkiſchen Oberhoheit unverzüglich wieder angebracht werden 
ſollten. Auf dem Palaſt weht neben der türkiſchen Fahne auch die bul⸗ 
gariſche Nationalflagge. Auch hat der Fürſt eine Botſchaft an die Pforte 
Beh worin er dem Sultan huldigt und erkärt, daß er, indem er nach 
em Sturze Gapril Paſchas deſſen Platz einnehme, ſich nicht im Auf⸗ 
ſtande gegen die Pforte erhebe. Er verlaſſe ſich auf die Huld Seiner 
Majeſtät, der in Gemeinſchaft mit den Mächten ſolche Schritte thun 
wolle, wie ſie die Sehnſucht des bulgariſchen Volkes befriedigen würden. 


Deutſchlan d. 


Ss Berlin, 24. Sept. [Diplomatiſches.] Lebhafte Bewe⸗ 
gung herrſcht augenblicklich in der diplomatiſchen Welt. Es iſt jeden⸗ 
falls nicht Zufall, daß innerhalb der nächſten Tage ſämmtliche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin anweſend fein werden, obgleich es, wie 
man hört, in der Abſicht einzelner dieſer Herren lag, ihren Urlaub 
noch länger auszudehnen. Der oſtrumeliſche Staatsſtreich hat die Bot⸗ 
ſchafter veranlaßt, ſo ſchnell als möglich nach Berlin zurückzukehren, 
um ſo mehr, da bekanntlich Fürſt Bismarck zur Zeit hier weilt und 
ſo der gegenſeitige Gedankenaustauſch ſo ſchnell als möglich geſchehen 
kann. Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Berlin wird ſich nur 
noch einige Tage ausdehnen. Der deutſche Botſchafter in London, 
Graf Münſter, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt; die deutſche Bot⸗ 
ſchaft in London wird von den bevorſtehenden diplomatiſchen Verände⸗ 
rungen nicht berührt werden. — Graf Görtz-Wrisberg, der Vor⸗ 
ſitende des braunſchweigiſchen Regentſchaftsrathes, welcher geſtern 
Abend Berlin wieder verlaſſen hat, iſt nicht nur einmal, wie der offi⸗ 
cielle Hofbericht heute Abend meldet, ſondern wiederholentlich vom 
Fürſten Bismarck empfangen worden. Daß die Unterredungen des 
Grafen Görtz mit dem Fürſten Bismarck ſich auf den braunſchwei⸗ 
giſchen Regenten bezogen haben, iſt ſelbſtverſtändlich, jede andere Can⸗ 
didatur als die des Botſchafters Prinzen Reuß in Wien gilt als aus⸗ 
geſchloſſen. Bereits in Gaſtein, wo Graf Görtz mit dem Prinzen 
Reuß zuſammentraf, ſoll die Frage der Uebernahme der Regentſchaft 
definitiv geregelt worden ſein. 

3 Berlin, 24. Septbr. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich 
nach anderen weniger intereſſanten Gegenſtänden zunächſt mit der 
Frage der Uebernahme der Sanitätswachen durch die Stadt. 
Die Anträge der Socialdemokraten (Singer) und Bürgerparteiler 
(Limprecht) haben wir bereits mitgetheilt. Stadtv. Spinola und 
Genoſſen beantragen, den Antrag Singer abzulehnen und den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, die Deputation für die öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege zur Erſtattung eines Gutachtens darüber zu veranlaſſen, ob und 
event. unter welchen Modalitäten die beſtehenden Sanitätswachen in 
ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen ſind, und nach Eingang 
dieſes Gutachtens der Verſammlung eine Vorlage zu machen. Stadto. 
Singer tritt für ſeinen Antrag ein. Es ſei conſtatirt, daß mit dem 
Wachſen der Bevölkerung und der Ausdehnung der Stadt das Bedürfniß 
nach neuen Sanitätswachen ſich fortwährend ſteigere. Nicht allein 
Gründe der Gerechtigkeit, ſondern auch ethiſche Gründe ſprächen für ſeine 
Vorlage. Bürgermeiſter Duncker: Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die 
die Stadt 


ja darnach — und es ein Segen für ſie wäre, das Capital aus dem 
Grundſtück zu ziehen und mittels deſſelben ihre Zukunft ſicher zu 
ſtellen. Nebenbei klingt's für einen Heirathsluſtigen verlockender, 
wenn ihre Mitgift um zwölf: bis fünfzehntauſend Thaler höher be⸗ 
rechnet werden kann. 

Wonach ich bisher ſtets vergeblich ſtrebte, verſetzte der Controleur 
verdroſſen, und verheirathen müſſen wir ſie, ſo lange wir unſern Ein⸗ 
fluß geltend machen können. Zu viel ſteht auf dem Spiele für uns. 
Zwei Jahre ſind indeſſen eine lange Zeit, lang genug, um die 
Hoffnung nicht aufzugeben. 

Bei ſeinen letzten Worten öffnete ſich die Thür und herein trat, 
bei jedem Schritte lebhaft knickſend und den Oberkörper nach vorn 
neigend, Lueinde, des würdigen Ehepaars würdige Schweſter und 
Schwägerin. Hager und lang gewachſen, war ſie das Urbild einer 
alternden Jungfrau, die mit den Hoffnungen auf Brautſchleier und 
Trau⸗Altar abgeſchloſſen hat und deren letzte zarte mädchenhafte Re⸗ 
gungen durch tiefe Erbitterung gegen die ganze undankbare Männer⸗ 
welt verdrängt wurden. In ihrem Aeußern entſprach ſie der 
Schilderung, welche Florence Walkort von ihr gegeben hatte: Auf 
dem ſehnigen Kranichhalſe ruhte es wie ein dünnlockiger Puppenkopf, 
der aber ſchon längere Zeit von ſpielenden Kinderhänden gehandhabt 
und daher zerzauſt wurde. Der übrige Körper bis zu den langen 
Füßen herunter ſtand mit dem Kranichhalſe im ſchönſten Einklange; 
ſogar die Bewegungen der gelehrten Dame hätte man mit denen 
eines Watevogels vergleichen können. Aus der Lebhaftigkeit, mit 
welcher ſie eintrat, ging übrigens hervor, daß die Erinnerung an 
irgend eine ernſte Unannehmlichkeit ihren jungfräulichen Buſen be⸗ 
ſchwerte, ein Ausdruck, welcher durch eine matte, das ganze äſthetiſche 
Puppengeſicht bedeckende Röthe noch erhöht wurde. 

Es iſt entſetzlich! rief ſie aus, die Arme nach Kranichart zu beiden 
Seiten auf: und abſchwingend, wie um ſich in die Lüfte zu erheben, 
dieſe Perſon mit ihren unweiblichen Manieren bringt mich noch um 
den Verſtand! Wo bleiben meine Belehrungen, meine liebevollen 
Ermahnungen einem ſolchen — ſolchen Ungethüm gegenüber! Nicht 
genug, daß ſie nach Gaſſenjungenart in aller Frühe davon ſchleicht, 
hat fie auf der Außenſeite meiner Thür mit Kreide in franzöſiſcher 
Sprache ſich von mir verabſchiedet und zum Hohn jedes einzelne Wort, 
mit mindeſtens einem orthographiſchen Fehler verunziert! 

Milde blickte der Controleur über ſeine Brille und ebenſo milde 
klangen ſeine Worte, indem er ſprach: 


Das iſt wahrlich keine Urſache, dich zu ereifern; faſſe das Ereigniß 


lieber von der praktiſchen Seite auf. Liefert ſie den Beweis, daß ſie 
auf Grund ihrer Unbändigkeit noch nicht vollſtändig ausgebildet, ſo 
müſſen ihr eben noch einige Jahre unter deiner Leitung zuerkannt 
werden. Bei der letzten Berichterſtattung hatte ich ohnehin etwas 
Mühe, das Vormundſchaftsgericht zu überzeugen, daß das Gehalt für 
eine Gouvernante vorläufig noch nicht geſtrichen werden dürfe. 
ortſetzung folgt.) 0 
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eingehende Ueberlegung erfordert. Er hat 
der Deputation für Geſundheitspflege einzuholen. „Ich möchte an⸗ 
heim geben, die Initiative in dieſer Sache dem Magiſtrat zu über⸗ 
laſſen.“ Der Antrag Spinola wird mit großer Majorität 
angenommen, der Antrag Limprecht abgelehnt, der Antrag Singer 
iſt durch Annahme des Antrages Spinola erledigt. — Es kommt 
nun der Antrag Singer wegen des Maurerſtrikes zur Debatte. 
Stadto. Kürten hat einfachen Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 
Stadtv. Singer: Das Verhalten des Magiſtrats in dieſer wichtigen 
Frage habe nicht nur in der Bürgerſchaft, ſondern auch bei vielen Stadt⸗ 
verordneten Kopfſchütteln erregt. Weite Kreiſe habe der Maurerſtrike in 
Mitleidenſchaft gezogen und es ſeien dieſelben lebhaft über die Stellung⸗ 
nahme des Magiſtrats intereſſirt geweſen. Er beantrage, dem Ma⸗ 
giſtrat die Mißbilligung über ſeine Antwortverweigerung 
auszudrücken. Stadto. Dr. Alexander Meyer: Der vorliegende 
Antrag Singer iſt gar kein Antrag, ſondern nur der Verſuch, die 
Beſprechung einer Interpellation zu erzwingen, welche von der Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt worden iſt. Wenn Herr Singer conſequent 
hätte verfahren wollen, ſo hätte er einfach beantragen müſſen: 
„Die Verſammlung mißbilligt heute ihren früheren Beſchluß, 
eine Beſprechung vorzunehmen.“ Dazu könne man ſich doch nicht 
hergeben. (Beifall, Heiterkeit.) Der Strike iſt zu Ende, jeder neue 
Verſuch, noch einmal erörtern zu wollen, ob die Arbeiter oder die 
Arbeitgeber recht gehandelt hätten, ſei ein Blaſen in das Feuer, ſei 
ein Verſuch, die Leidenſchaften neu aufzuwecken. Aus der Seele der 
überwiegenden Majorität habe der Magiſtrat geſprochen, als 
er es ablehnte, auf die Sache einzugehen. Wir können deshalb 
nur über den Singer'ſchen Antrag zur Tagesordnung übergehen, 
d. h. den Antrag Kürten annehmen. (Lebhafter, langanhaltender Bei⸗ 
fall.) Stadtv. Kürten tritt für feinen Antrag ein. Schwer ſei es, 
einzuſehen, was Herr Singer mit ſeinem Antrag eigentlich bezwecke. 
Daß derſelbe ein bloßes Wahlmanöver ſein ſolle, würde doch Herr 
Singer ſelbſt in Abrede ſtellen. Alle Zeitungen hätten ja die Nach⸗ 
richt gebracht, daß der Magiſtrat die Geſuche der Maurermeiſter um 
Verlängerung der Baufriſten einfach abgelehnt habe. 
hätte die Beſtätigung dieſer Nachricht leicht erfahren können, wozu 
ſolle alſo dieſer Antrag dienen? Stadtv. Wallich (Bürgerpartei) 
ſpricht ſich gegen den Uebergang zur Tagesordnung aus; der Antrag 
Kürten wird jedoch mit großer Majorität angenommen. 


[Das Abſchiedsfeſt für Dr. Guido Weiß.] Die Abſchiedsfeier, 
welche der Verein „Berliner Preſſe“ am Donnerstag zu Ehren ſeines von 
Berlin nach Frankfurt a. M. überſiedelnden Vorſitzenden Dr. Guido Weiß 
veranſtaltete, nahm, jo berichtet die „Volksztg.“, einen der Bedeutung des 
Abends angemeſſenen Verlauf. Sie erhielt ſchon dadurch ein beſonderes 
Relief, daß der „Verein Berliner Künſtler“ den Theilnehmern mit dankens⸗ 
werther Zuvorkommenheit ſeine glänzend erleuchteten Ausſtellungsſäle er⸗ 
öffnet hatte, in denen Julius Ehrentraut, der treffliche Künſtler, in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe die Honneurs machte. Die Feſttafel war in dem für 
ſolche Zwecke wie geſchaffenen prächtig decorirten Hauptſaale des Künſtler⸗ 
vereins aufgeſchlagen, und unter den Anweſenden bemerkte mau neben 
Journaliſten aller Parteirichtungen Ludwig Löwe, Dr. O. Hermes, Franz 
Duncker u. v. a. Die Hauptrede des Abends hielt Robert Schweichel, 
und keiner war mehr wie er dazu berufen, Guido Weiß als einen Ver⸗ 
treter jenes in unſeren Tagen immer ſeltener werdenden Idealismus 
u feiern, der, unbekümmert um den Lärm des Marktes und das 
Naſenrümpfen der Erfolgsanbeter, in Wort und That feſthält an 
den ewigen Grundſätzen des Culturfortſchrittes, der Humanität, der 
Wahrheit und Freiheit, die ſchon die Leitſterne ſeiner Jugend 
waren. Die ſchöne, formvollendete und gedankenreiche Rede, in deren 
engem Rahmen alles zum prägnanten Ausdruck kam, was eben dieſe Ver⸗ 
treter des Idealismus den herrſchenden materialiſtiſchen Tagesſtrömungen 
gegenüber empfinden müſſen; die Trauer über die Gegenwart und über 
ein nüchternes, nur praktiſchen Zielen gewidmetes Geſchlecht, und die nie 
zu erſtickende Hoffnung auf eine beſſere Zukunft, fanden lauten Beifall. 
Guido Weiß antwortete in ſeiner geiſtreich pointirten Weiſe, durch welche 
die warme Empfindung des Dankes und der Freude über die aufrichtige 
Anhänglichkeit und Verehrung, die ihm im Verein „Berliner Preſſe“ ſtets 
von allen Seiten entgegengebracht worden iſt, volltönend hindurchklang. 
Dieſer Verehrung wurde auch durch ein äußeres Zeichen Ausdruck ge⸗ 

eben, durch eine Bronceſtatuette Leſſing's nach Rietſchel, welche der 
Schriftführer des Vereins dem Scheidenden im Namen zahlreicher Mit⸗ 
glieder überreichte, wobei er auf das geiſtige Band hinwies, das Weiß über 
Börne hinweg mit dem großen Reformator der deutſchen Literatur ver⸗ 
bindet. Der greiſe Rudolf Menger, dem Krankheit und Alter es nicht 
wehren konnten, dem Scheidenden perſönlich ſeinen Abſchiedsgruß zu 
bringen, ſprach darauf ein ſchwungvolles Sonett, deſſen ſchöne Schluß⸗ 
wendung mit jubelndem Beifall begrüßt wurde. Es lautet: 


Sei dreifach heut gegrüßt mit Kampfeskronen: 
Du lieheſt der „Reform“ einſt Geiſt und Namen, 
Du ſtreuteſt aus der „Zukunft“ Freiheitsſamen, 
Du hielt'ſt die „Wage“ um gerecht zu lohnen! 


Das bleibt Dein Ruhm! Was thut's, wenn die Dämonen 

Des Schlachtenglücks Dir nie zu Hilfe kamen! 

Die Götter rufen zum Erfolg ihr Amen, 

Doch unterliegend ſiegen die Catonen. 

Drum ſorge nicht, daß man Dich je vergeſſe; 

Du biſt im Geiſt der unſ're, wo auch immer 

Des Höchſten ſich Dein ſchneidig Wort vermeije; 
sah — — Dörr er 
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beſchloſſen, das Gutachten 


Herr Singer 2 


befördert. 


Und nähmſt Du bis zur Südſee Deine Päſſe — 
Es lebt bei uns Dein Bild im lichten Schimmer, 
Du Edelweiß im Kranz der deutſchen Preſſe! 

Nicht nur der Verein der Preſſe, dem Guido Weiß Jahre fang ein 
treuer Leiter geweſen, nicht nur der Kreis der ihm näherſtehenden poli⸗ 
tiſchen und perſönlichen Freunde, ganz Berlin verliert viel in dem Scheidenden, 
zu dem die Freunde mit begeiſterter Verehrung, die Gegner mit aufrich⸗ 


tiger Achtung emporblicken. 


[Gerichtsverhandlung.] Der früher in journaliſtiſchen Kreiſen 
nicht ſehr ruhmvoll bekannte „Schriftſteller“ und frühere Polizeianwärter 
Hans Victor Püchler, welcher den Gerichten ſchon viel zu ſchaffen ge⸗ 
macht hat, ſcheint jetzt gänzlich verkommen zu ſein. Der jetzt erſt dreiund⸗ 
dreißigjährige Mann, der noch immer äußerlich einen fast eleganten Ein⸗ 
druck macht, iſt ſeit ſeiner vor 10 Jahren erfolgten Verurtheilung wegen 
Unterſchlagung von Stufe zu Stufe geſunken, zuletzt verbüßte er eine 
zweijährige Zuchthausſtrafe wegen Wechſelfälſchung. Seine ſehr achtungs⸗ 
werthe Familie hat ſich längſt von ihm losgeſagt. Geſtern ſtand er wieder 
vor der III. Strafkammer hieſigen Landgerichts I und zwar diesmal wegen 
wiederholten Diebſtahls, Betruges und Erpreſſung. Er wurde überführt, 
daß er einer armen Wäſcherin, bei welcher er verkehrte, eine ſilberne 
Cylinderuhr geſtohlen und daß er bei einem katholiſchen Geiſtlichen, der 
aus Schleſien kurze Zeit zum Beſuche bei einer mit Püchler in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Nichte nach Berlin gekommen war, die unverſchämteſten 
Erpreſſungsverſuche begangen hatte. Als der Geiſtliche ihm ſchließlich mit 
Nachdruck alle weiteren ungen unterfagte, reiſte Püchler nach 
Schleſien, warf ſich als „reuiger Sünder“ dem Pfarrer zu Füßen und 
drohte, ſich vor den Augen deſſelben zu erſchießen, wenn er ihm nicht ein 
Darlehn von 90 Mark geben würde. Der Staatsanwalt beantragte, da 
noch ein Fall des ſchweren Diebſtahls gegen den Angeklagten vorlag, 
egen denſelben eine Zuchthausſtrafe von 1½ Jahren. Der Gerichtshof 
ih aber auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Flatau dieſen zweiten 
Diebſtahlsfall als unerwieſen aus und verurtheilte den Angeklagten nur 
zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Becker, Hauptmann und Comp.⸗Chef 
vom 1. Großherzoglichen Heſſiſchen Infanterie (Leibgarde⸗) 1 8 
Nr. 115, in das 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, Kutzen, Hptm. und Comp.⸗ 
Chef vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, unter Stellung à la suite des 
Regiments, zum 1. October c. als Lehrer zur Kriegsſchule in Glogau ver⸗ 
ſetzt. Biefel, Prem.⸗Lieut. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum 
Hauptm. und Comp.⸗Chef, Opitz von Boberfeld, Sec. ⸗Lieut. von demſelben 
Regiment, zum Prem.⸗Lieut. befördert. v. Roſen, Major & la suite des 
. Hannov. Ulanen⸗Regts. Nr. 14 und beauftragt mit Wahrnehmung der 

Geſchäfte als Inſpecteur des Militär⸗Veterinärweſens, unter Entbindung 

von dieſer Stellung und unter Verſetzung zum Ulanen-Regt. Kaiſer 

Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, à la suite deſſelben, mit 

der Führung dieſes Regmts., v. Müller, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 

des 1. Hannov. Drag.⸗Regts. Nr. 9, unter Stellung à la suite dieſes 

Regts., mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Inſpecteur des Militär⸗ 

Veterinärweſens beauftragt. Freih. von Biſſing, Major à la suite des 

2. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 9 und Lehrer bei dem Militär⸗Reitinſtitut, 

als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. 

v. Meyer, Major à la suite des 1. Brandenburg. Ulanen⸗Regts. (Kaiſer 

Alexander U. von Rußland) Nr. 3 und Director der Cavallerie-Unter⸗ 

offizier- Schule bei dem Militär⸗Reitinſtitut, unter Entbindung von dieſer 

Stellung, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Regiment einrangirt. 

v. Sichart, Major und Escadr.Chef vom Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, 

unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Director der Cav.⸗Unteroff.⸗ 

Schule bei dem Militär⸗Reitinſtitut ernannt. v. Below, Major und 

Escadr.⸗Chef vom Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, als etats⸗ 

mäß. Stabsoffiz. in das Pomm. Huf.⸗Regt. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5 
ver ſetzt. v. Mitſchke⸗Collande, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, 
in das 1. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4 verſetzt. v. Heuduck, Sec.⸗Lt. vom 
2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6. zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Graf zu Solms-Laubach, Sec.⸗Lt. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, 

in das Regt. der Gardes du Corps verſetzt. Schliewen, Major z. D. und 

Bez.-Commandeur des 1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. 
Nr. 45, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Rößel, Major vom 3. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4. unter Entbindung von ſeiner Stellung als 
Bats.⸗Commandeur, mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Regts. beauftragt. Becher, Major vom 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, 
zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Liederwald, Major aggreg. dem 3. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, in die erſte Hauptmannsſtelle des Regts. ein⸗ 

rangirt. v. Rothkirch und Panthen, Port.⸗Fähnr. vom Neumärk. Drag.⸗ 

Regt. Nr. 3, unter gleichzeitiger Verſetzung in das 2. Schleſ. Drag. 
Segt. Nr. 8, zum Sec.⸗Lt. befördert. Ludz, Sec.⸗Lt. vom 3. Poſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 58, zum Pr⸗Lt., Kropff I., Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., von 
Simon, Port.⸗Fähnr. vom 4 Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, v. Kunowski, 
v. Mutius, Port.⸗Fähnrs. vom Königs⸗Gren⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
Grüttner, Port.⸗Fähnr. vom 2. Poſen. Infanterie-Regiment Nr. 1 
v. Elpons, v. Hatten, Port.⸗Fähnrs. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt 
Nr. 6, Pfitzner, Port.⸗Fähnr. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
Kaldewey, Marggraff, Port.⸗Fähnrs. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiment 
Nr. 50, von der Gröben, Bartſch, Port.⸗Fähnrs. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99 
v. Röder, Port.⸗Fähnr. vom Poſen. Ulan.⸗Regt Nr. 10, zu Sec.⸗Lts., Frhr 
v. Diepenbroick⸗Grüter, Unteroff. vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, zum Port.⸗ 
Fähnr., befördert. Graf und Edler Herr zur Lippe⸗Bieſterfeld, Sec.⸗Lieut. 
vom Poſenſchen Ulan.⸗Regiment Nr. 10, ein Patent ſeiner Charge bewilligt. 

v. Treskow, Sec.⸗Lt. à la suite des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Rgts. Nr. 46, in 
das Regiment wieder einrangirt. Zibold, Port.⸗Fähnr. vom 4. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Rgt. Nr. 51, John von Freyend, Port⸗Fähnr. vom 1. Poſ. Inf.⸗ 
Rgt. Nr. 18, Morgen, Port.⸗Fähnr. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 23, 
v. Scheve, Port.⸗Fähnr. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 63, v. Lindeiner 
gen. v. Wildau, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Rgt. Nr. 132, Frhr. v. Gersdorff, 
v. Scheliha, v. Prittwitz und Gaffron, Graf v. Dankelmann, Port.⸗Fähnrs. 
vom Leib⸗Cür.⸗Rgt. (Schleſ 
vom 2. Schleſ. Drag.⸗Rgt. B 
v. Welczeck, Port.⸗Fähnrs. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Rgt. Nr. 6, 
Voigt, Hauptm. à la suite des Hohenzollern. Füſ. 
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unter Entbind von dem Commando als Adfut, bei der 39. Inf. 
als Comp.⸗Chef in das Schleſ. Fig ig Nr. 38 verſetzt. von Wun 
Oberſtlt. z. D. u. Bez.⸗Command. des 2. Bats. (Jülich) 3. Rhein. Landi, 
gts. Nr. 65, der Charakter als Oberſt, v. Mardes, Major z. D. = 
Command. des 2. Bats. (Deutz) 6. Rhein. Landw.⸗Agts. Nr. 
Charakter als Oberſtlt. verliehen. Sartorius, Major 3. D. 
Commandeur des 1. Bats. (Neuß) 6. Rhein. Landw.⸗Rgts. 
gleicher Eigenſchaft, zum 1. Bat el Aachen) 1. Rhein, Landw. Agts. Nu. 25 
verſetzt. Coſter, Maß. z. D., zuletzt im 4. Rhein. Inf.⸗Rgt. Nr. 30 zum 
Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Neuß) 6. Rhein. Landw.⸗Agts. Nr. 68 
ernannt. Schmundt I. Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, in das 
Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. Goltz, Major z. D. und Bez⸗Com: 
mandeur des Reſ⸗Landw.⸗Bats. (Frankfurt a. M.) Nr. 80, v. Koppelom 
Major z. D. und Bez. Commandeur des 2. Bats. (Meiningen) 6. Thür, 
Landıw.Ngts, Nr. 95, der Charakter als Oberftlt., verliehen. v. Merckel 
Major vom 1. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗(Leibgarde⸗) Rgt. Nr. 115, zum 
Bataillons⸗Commandeur ernannt. Foß, Port.⸗Fähnr. vom 1. Oberſchle. 
ſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 22, zum Seconde⸗Lieutenant befördert, 
v. Rappard, Port.⸗Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 15, Rothe, Port- 
Fähnr. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zu Sec.⸗Lts. befördert. Daum 
Hauptm. à la suite des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23 und Direct. 
Aſſiſt. bei den Gewehr⸗ und Munit.⸗Fabriken, zum Subdirector bei den 
edachten Fabriken ernannt. Göldner, Hauptm. à la suite des Schleſ. 
uß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Anclam, als 
Comp.⸗Chef in das Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 3 (General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter verſetzt. Mercker, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Rg. Nr. 99 als Inf p.⸗Offiz. zur Kriegs⸗ 
ſchule in Anclam, Kruge, Pr.⸗Lt. vom 1. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 18 als Erzieher zur 
Haupt⸗Cadettenanſtalt commandirt. Die Port.⸗Fähnrs.: v. Roſenberg⸗Lipinsky 
vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, Golling, Lewus vom Poſen. Feld⸗Art.⸗ 
Reg. Nr. 20, Gobbin vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 21, zu außer⸗ 
etatsmäß. Sec.⸗Lts, von Roſenberg, Unteroff. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art⸗ 
eg. Nr. 21, zum Port.⸗Fähnr., befördert. Brand I., Pr.⸗Lt. vom Ober: 
ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 21, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Wygnanki, Major A la suite des 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, unter 
Entbind. von ſeiner Stellung als Adjut. der Gen.⸗Inſp. der Art., als 
Abtheil.⸗Commandeur in das Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 31 verſetzt. v. Seebach, 
Major und etatsmäß. en vom Thüring. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 19, 
als Abtheil⸗Commandeur in das 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 14, 
Zwenger, Sec. Lieutenant vom Poſen. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20, 
in das 2. Weſtfäliſche Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 22, verſetzt. 
Die außeretatsmäß. Sec.⸗Lts.: Flechtner, v. Seebach, Wenzel, Winkler, 
Kolewe vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, v. Klitzing, Rohde vom 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Himpe, Graf Pilati v. Thaſſul zu Daxberg 
von demſ. Reg., Letkre, Müller J., Zwenger vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regk. 
t. 20, Meyfarth, Szmula vom Oberſchleſ Feld⸗Art eg Nr. 21, zu Art.⸗ 
Offiz. ernannt. Die Port.⸗Fähnrs.: Zacher vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5, Meves vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 zu a. ußeretatsmäß. 
Sec.⸗Lts. Telsmann, Unteroffiz. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Ark⸗Regt. Nr. 5, 
zum Port.⸗Fähnr, befördert. v. Gentzkow, Major und Bats.⸗Commandeur 
vom Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), in 
gleicher Eigenſchaft in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Brunzlow, Major und 
Bats.⸗Commandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, in gleicher Eigenſchaft in 
das Brandenburg. Fuß⸗Axt.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), verſetzt. 
Die außeretatsmäßigen Sec.⸗Lieutenants: Giraud, Arnhold, vom Niederſchl. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Hasper, v. Scheve vom Schleſ. Fuß⸗Artill⸗Regt. 
Nr. 6 zu Artillerie⸗Offizieren ernannt. — Die Port.⸗Fähnrichs Backs vom 
Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, unter Verſetzung in das Niederſchl. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 5, Moſer vom Magdeburg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, unter Verſetzung 
in das Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, Fenkhauſen von demſelben Bat., unter 
Verſetzung in das Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Potſchernick vom Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 5, Schmidt, Ratzek vom Schleſ. Pion.⸗Bat. 
Nr. 6, zu außeretatsmäßigen Sec.Lieutenants befördert. — Die außer: 
etatsmäßigen Sec ⸗Lieutenants Quenſell von der 2. Ingenieur⸗Inſpection, 
Schöbel II., Engels II. vom Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Leinveber I. 


et. 


vom Schleſiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 6, zu etatsmäßigen Sec.⸗Lieutenants 
ernannt. — Fleiſcher, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 
zum 118 befördert. — Bertram, Major von der 8. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 

ting, Prem. ⸗Lieut. von der 6. Gend.⸗Brig., zum Hauptmann befördert. 
Graf Yord v. Wartenburg, Vicewachtmſtr. vom Landw.⸗Regt. (1. Berlin) 
Nr. a zum Seconde-tieutenant der Reſ. des 1. Schleſ. Huſ⸗Regts. Nr. 4 
efördert. 


K. Braunſchweig, 23. Sept. [Anklage.] Gegen den Ritter⸗ 
gutsbeſizer Grafen Schulenburg⸗Hehlen war ſchon lange vom 
Landgerichte Holzminden die Vorunterſuchung eingeleitet worden 
wegen einer Broſchüre, in welcher er den Herzog von Cumberland 


als rechtmäßigen Herrn von Braunſchweig proclamirt, das braun⸗ 


ſchweigiſche Staatsminiſterium aber mit Ausdrücken wie etwa „wider: 


von Bün⸗ 


ſpenſtige Staatsmänner“ belegt und die Bildung des Regentſchafts⸗ 


raths als „Anmaßung fremder Rechte“ bezeichnet hatte. Es iſt nun⸗ 


mehr die Anklage gegen dieſen unvorſichtigen Freund des Gmundener 


Herzogs erhoben worden und mit ihm zugleich muß der Dr. jur. 
Dedekind (in Wolfenbüttel) ſich vor Gericht als Verbreiter der gräf⸗ 
lichen Broſchüre verantworten. Letzterer hat übrigens auch in letzter 


Zeit manche ſelbſtſtändige Welfenbroſchüre unter die Leute gebracht, 


die man indeſſen wohl für unſchädlich halten muß. 


Aachen, 20. Septbr. 05 
kammer des hieſigen Landgerichts] wurde eine für Pharma⸗ 
ceuten beſonders wichtige Entſcheidung getroffen. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung waren angeklagt: 1) der Apothekerlehrling W., 2) der Apotheker⸗ 
gehilfe U. und 3) der Apothekenbeſitzer C. aus D. Der Thatbeſtand ift 
kurz folgender: Am 22. Februar d. J. war für das Kind eines Beamten 
ſeitens des Arztes ein aus einer Miſchung von Calomel und Zucker be⸗ 
ſtehendes Pulver verſchrieben und in die betreffende Apotheke des C. zur 
Anfertigung gebracht worden. Der Beſitzer der Apotheke war gerade ver⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 25. September. 


Der Korb des Fürſten von Bulgarien. Man ſchreibt der „Boh.“: 
„Das Londoner Wochenblatt „Truth“ berichtet in feiner üngſten Nummer, 
daß die Königin Victoria den heirathsluſtigen Fürſten von Bulgarien gern 
unter die Haube bringen möchte. Sie habe ihn bei ſeiner Werbung um 
die Hand der Prinzeſſin Victoria von Preußen, der zweiten Tochter des 
deutſchen Kronprinzen, unterſtützt und, nachdem er dort einen Korb er⸗ 
halten habe, ſoll ſie ſich bemühen, ihm ihre Enkelin, die Prinzeſſin Irene 
von Heſſen, zuzuführen. Da durch die Vorgänge in Oſtrumelien die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit augenblicklich auf die Perſon des Fürſten Alexander 

gelenkt iſt, ſo intereſſirt vielleicht gerade jetzt beſonders, über den hier 
erwähnten Korb des bulgariſchen Herrſchers einige Einzelheiten zu erfahren. 
Wir bemerken dabei, daß wir uns auf gute Informationen ſtützen. Vor 
etwa vier Jahren weilte Fürſt Alexander längere Zeit als Gaſt am preußi⸗ 
ſchen Hofe und wurde insbeſondere von der kronprinzlichen Familie über⸗ 
aus herzlich aufgenommen. Die Prinzeſſin Victoria von Preußen, da⸗ 
mals im 16. Jahre, ſah bei dieſer Gelegenheit den durch männliche Schön⸗ 
heit ausgezeichneten jungen Fürſten ſehr häufig, und es konnte nicht allzu⸗ 
ſehr überraſchen, daß fie ſich bald in ihn verliebte. Dem Fürſten blieb 
dieſer Herzensſieg nicht lange verborgen, er wäre mit Freuden bereit 
geweſen, denſelben voll und ganz auszunutzen, aber „es hat 
nicht ſollen ſein!“ Die Prinzeſſin machte ihre Mutter zur Ver⸗ 
trauten und dieſe trug die Herzensſache dem Vater vor. Der 
Kronprinz wiederum unterbreitete ſie der Entſcheidung des Kaiſers, 
der feinerſeits, da dieſe Nate offenbar auch eine politiſche Seite 
hatte, den Reichskanzler zu Rathe zog. Fürſt Bismarck erklärte nun nach 
einigem Beſinnen dem Kaiſer in gewohnter Offenheit Folgendes: „Ich 
kann nur entſchieden davon abrathen, aus allgemeinen politiſchen und aus 
perſönlichen Gründen. Eine ſolche Heirath könnte leicht bei unſeren Nach⸗ 
barn Mißtrauen erwecken, wenn nicht bei Oeſterreich, jo doch vielleicht bei 
Rußland. Wir könnten noch ſo nachdrücklich verſichern, daß es ſich ledig⸗ 
lich um eine Neigungsverbindung handle und daß uns jede politiſche Be⸗ 
rechnung fernliege, man würde uns ſchwerlich glauben und uns für Alles, 
was früher oder ſpäter einmal in Bulgarien und um Bulgarien herum 
eſchehen würde, verantwortlich machen. Außerdem aber muß ich geſtehen, 
daß ich die Verbindung einer Tochter des künftigen Kaiſers von Deutſch⸗ 
land mit einem Fürſten, der im Grunde von der Laune eines intereſſanten 
Volksſtammes abhängt und jeden Tag entfernt werden kann, nicht für eine 
ebenbürtige zu halten vermag.“ Der Kaiſer ſchüttelte ſeinem erſten Rath⸗ 


eber warm die Hand und ſagte: „Sie haben ausgeſprochen, was ich von 

nfang an ſelbſt gedacht habe.“ In Folge dieſer Unterredung iſt aus der 
geplanken Verbindung nichts geworden. Die Staatsraiſon war wieder 
einmal trennend zwiſchen zwei liebende Herzen getreten. Prinzeſſin Victoria 
und Fürſt Alexander ſind beide noch heute unvermählt.“ So berichtet die 
„Boh.“, der wir die Verantwortlichkeit für die Wahrheit ihrer Erzählung 
überlaſſen wollen. 


Georg Ebers ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ über ſeinen leidenden Zuſtand 
Folgendes: „Seit einer Reihe von Jahren ſchon leide ich an einer Entzün⸗ 
dung eines Rückenwirbels, ohne daß das Rückenmark ſelbſt angegriffen 
wäre. In Folge dieſes Leidens iſt meine linke Seite gelähmt, beſonders 
das linke Bein, und ſeit vier Jahren haben ſich Ischias⸗Schmerzen ein⸗ 
geſtellt, welche allerdings durch eine glückliche Operation des Stuttgarter 
Chirurgen Dr. Burchard viel gelindert wurden. Leider hatte ich kaum zwei 
Monate nach der Operation das Unglück, daß die Achſe des Rollſtuhls, 
den ich noch nicht verlaſſen durfte, unter mir brach und ich derart zu 
Boden ſtürzte, daß die Symptome eines kranken Rückens, welches die Aerzte 
„Gürtelgefühl“ nennen, wieder eintraten, und welches Sie ſich ſo zu denken 
haben, als hätten Sie eine Schlinge um den Leib, die ein nichtswürdiger 
Straßenjunge bald feſt zuzieht, bald lockert. — Jetzt, nach einer günſtigen 
Badecur in Oynhauſen, muß ich mich möglichſt ruhig halten, und ſo ſitz' 


ich denn von früh bis ſpät im Rollſtuhle, und wenn ich mich doch viel durch 
der Drehung freundlicher Räder und der Kraft meines Dieners .... alle 
Aerzte verſichern mir, es werde mir bald wieder beſſer gehen, zumal ich 
nicht überſchritten habe. Zum Glück beeinträchtigt das, was da unten (an 
den Beinen) vorgeht, meinen oberen Theil gar nicht ....“ 

Der Dom zu Freiſing. Dem Vernehmen nach wird der prächtige 
und noch zu wenig bekannte Dom zu Freiſing in Baiern eine werthvolle 
künſtleriſche Zierde erhalten. König Ludwig hat nämlich genehmigt, daß 
an Stelle des alten Koloſſalbildes des Hauptaltars, welches ohne künſt⸗ 
leriſche Bedeutung und gänzlich ſchadhaft iſt, ein neues, der Würde und 
Schönheit des Baues angemeſſenes Altarbild, die Himmelfahrt Mariä dar⸗ 

ort ul und Pflege der Kunſt 

angeſchafft werde. Wie die „Allg. Z.“ hört, ſoll dieſe große künſtleriſche 
Aufgabe dem Profeſſor an der Münchener Akademie der bildenden Künſte, 
Eine verhinderte Hochzeit. Kürzlich hätte in Konſtantinopel die 


meinen Garten am Starnberger See bewege, ſo geſchieht das mit Hilfe 
von Natur ein gewaltig ſtarker Mann bin und das 48. Lebensjahr noch 
ſtellend, aus den ſtaatlichen Mitteln für 

Ludwig Löfftz, übertragen werden. 

Vermählung der jüngſten Tochter des Prinzen Halim Paſcha, Großonkels 


des Khedive, mit ihrem Vetter, dem Prinzen Mehemed Ali Paſcha, Sohn 
des vor etlichen Jahren verſtorbenen Prinzen Fazyl Paſcha, ſtattfinden 
ſollen und es hatten die Gäſte ſchon begonnen, ſich im H 


zu verſammeln. Plötzlich erſchien ein Kammerdiener und kündigte den 


n der geſtrigen Sitzung, der Straf: ö 


auſe der Braut 


Anweſenden an, daß die Hochzeit nicht ſtattfinden könne, weil — die Braut 


ihr Hochzeitskleid aus Paris noch nicht erhalten hat. Die Vermählung 
werde daher in einem Monat ſtattfinden. Das ſchon zubereitete Hochzeits⸗ 
mahl wurde dann an die Armen der Stadt vertheilt. 


Ein Sittenbild aus dem Berliner Leben. Auf dem Standes⸗ 
Amt Nr. IV. in Berlin fand am Mittwoch Vormittag eine Eheſchließung 


ſtatt, bei welcher der Bräutigam von einem Schutzmann begleitet wurde. 


Es war dies der Gürtler M., einer der herüchtigtſten Zuhälter Berlins, 
der mit vielen ſeiner Collegen unfreiwilligen Aufenthalt im Moabiter 


Unterſuchungsgefängniß genommen hat. Das Aufgebot mit ſeinem Schütz⸗ 


ling iſt ſchon vor der Verhaftung beſtellt worden. Der Schutzmann hatte 
den „Bräutigam“ in Moabit abgeholt und brachte denſelben wieder 
dahin zurück. 


Ein gräßlicher Fall von Lynchjuſtiz wird aus Amerika gemeldet. 
Zwei Brüder, Namens Polk, waren im Gefängniß des Comitats Pike, 
Murfrensborough, Arkanſas, eingeſperrt unter der Anklage, einen Hauſirer, 
Namens Williams, ermordet zu haben. Der Ortspöbel beſchloß, die Ge⸗ 
fangenen zu lynchen, und machte mehrere Verſuche, ſich derſelben zu be⸗ 
mächtigen. Da die Wüthenden nicht vermochten, die Zelle zu erbrechen, 
bedienten ſie fi) Dynamits und verurſachten mehrere Exploſionen, die, ob⸗ 
wohl ſie dem Gebäude ungeheuren Schaden zufügten, die Zelle unverſehrt 
ließen. In der Nacht am Sonntag, 6. Septbr., ſchritt der 
Aeußerſten. Holzmaſſen wurden um die Zelle herum aufge 
Petroleum getränkt und angezündet. Das Reſultat war, daß die Ge⸗ 
fangenen in der Zelle lebendig verbrannten. Der Gouverneur ſcheint ſich 
geweigert zu haben, die Schluͤſſel herzugeben, obwohl er mit Schußwaffen 
ran wurde; ſonſt war er aber außer Stande, die Wuth des Pöbels zu 

eſänftigen. 


öbel zum 
dichte mit 


— 


Ein Geſchworner auf dem Veloeipede. In Leigh (England) fand 


vor einigen Tagen die Verhandlung gegen einen Einbrecher ſtatt. Einer 
der Geſchworenen erſchien, um ſeinen Platz einzunehmen, auf einem Velo⸗ 


cipede, das er mit großer Virtuoſität lenkte, allein der Richter ließ ſtatt 


dieſes Sportsmannes einen Erſatzgeſchworenen holen, indem er ſagte, es 


ſei nicht würdevoll, um über einen Nebenmenſchen zu Gericht zu ſitzen, in 


dieſer Weiſe anzulangen. 


5 eis beſtanden, 


un 


während ſie die Anklage gegen den Lehrling fallen ließ. Auch der Ver⸗ 


weis des eingetretenen Todes in Folge Morphiumvergiftung zweifellos ge⸗ 
führt wäre. Gegen die Ausführungen des Staatsanwalts, C. hätte 


Fahrläſſigkeit, während dem Gehilfen ein Mangel an Aufſicht zur Laſt ge 


79, 50. Russ. Noten 199, —. 


2864er Loose 


F 


hatte die Führung der Apotheke, weil die Reife nur von ganz kurzer 
ſeinen beiden Gehilfen, welche die vorgeſchriebene Prüfung 
überlaſſen. An dem betreffenden Tage war der eine 
Gehilfe dienſtfrei, der andere, welcher durch ein krankes Bein am Gehen 
behindert iſt, beſorgte mit dem Lehrling die Arbeiten. Durch ein Ver⸗ 
sehen wurde nun von dem jeit 18 Monaten in der Apotheke 1 5 
Lehrling anſtatt Calomel Morphium F das Kind nahm das 
ver um 1 Uhr Mittags und verſtarb in Folge des Morphiumgenuſſes 
um 8 Uhr Abends. Als der Gehilfe am Abend die Recepte berechnete, 
ale er den Lehrling, ob dieſer zur Bereitung des Recepts für das Kind 
Ca 


auer war, 


mel genommen, worauf der Lehrling erklärte, von Calomel nichts zu 
wiſſen, er habe Morphium verwandt. Ein Verſuch, das Pulver zurück zu 
erhalten, gelang nicht, weil der Vater des inzwiſchen verſtorbenen Kindes 
die Sache zur Anzeige bringen wollte. Bei der Verhandlung ſtanden ſich 
die Ausſagen des Lehrlings und des vom Beſitzer als ſehr zuverläſſig ge⸗ 
ſchilderten Gehilfen gegenüber. Der Lehrling, dem von C. ebenfalls ein 
gutes Zeugniß ausgeſtellt wurde, behauptete, der Gehilfe hätte ihm vor⸗ 
geſagt, 15 Centigramm Morphium auf 6 Gramm Zucker zu miſchen, 
während der Gehilfe dieſen Auftrag leugnete und erklärte, das betreffende 
Recept erſt beim Signiren 1 0 5 zu haben. Die Beweisaufnahme 
ergab als Todesurſache des Kindes Morphium Vergiftung, und 
auf Grund der Ausſagen der Zeugen und Sachverſtändigen bean⸗ 
Aragte die Staatsanwaltſchaft gegen den Gehilfen und den Apotheken⸗ 
beſitzer je zwei Monate Gefängniß ($ 222 des Strafgeſetzbuches), 


theidiger des Lehrlings trat für deſſen Freiſprechung ein, indem er u. a. 
anführte, daß man den jungen Mann bei der Kürze ſeiner Lehrzeit ohne 
genügende Aufſicht derartige Recepte nicht habe anfertigen laſſen dürfen, 
zudem könne man von einem Lehrling die Kenntniß der Maximaltaxen nicht 
verlangen und deshalb ſei ein aus Unwiſſenheit begangenes Vergehen keine 
Fahrläſſigkeit. Der Vertheidiger des Gehilfen betonte, daß ſein Schützling 
bezüglich ſeiner Ausſagen die gleiche Glaubwürdigkeit verdiene, wie der 
Lehrling, und führte aus, daß der Gehilfe, angenommen, daß er das 
Recept och gel e und aus Verſehen anſtatt Calomel Morphium genannt 
habe, doch bei der Gewichtangabe ſtutzig geworden ſein mußte, da ihm die 
Maximaltaxen genau bekannt geweſen wären. Es ſei aber nicht er⸗ 
wieſen, daß der Gehilfe das betreffende Recept dem Lehrling behufs Be⸗ 
reitung vorgeleſen habe, außerdem beſtehe keine geſetzliche Beſtimmung, 
welche den Gehilfen für die Fehler des Lehrlings verantwortlich mache. 
Aus dieſen Gründen beantragte der Vertheidiger die Freiſprechung des 
Gehilfen. Der Vertheidiger des Apothekenbeſitzers beſtritt, daß der Nach⸗ 


ich 
aus D., ohne die geſetzliche Anzeige beim Kreisphyſikus zu erſtatten, 
entfernt und nicht für 0 Vertretung geſorgt, trat der Vertheidiger 
entſchieden auf und hob hervor, daß die auf das Apothekenweſen be⸗ 
zügliche Geſetzgebung ſehr im Argen läge. Schon die Ausſage eines der 
Sachverſtändigen habe 1 0 daß es beſonders in kleinen Orten ſehr 
ſchwer fei, die vorgeſchriebene Vertretung zu ermöglichen, und daß ſich der 
Gebrauch eingebürgert habe, bei Entfernungen des Beſitzers auf kurze Zeit 
keine Anzeige zu erſtatten, ſondern den Gehilfen mit der Vertretung zu 
betrauen, ſelbſt wenn dieſer die Staatsprüfung noch nicht beſtanden. Er, 
der Vertheidiger, halte es überhaupt für undenkbar, daß der Beſitzer der 
Apotheke für Fahrläſſigkeiten eines Gehilfen, der geſetzlich zum ſelbſtändigen 
Arbeiten befugt jei, verantwortlich gemacht werden könne, und verwies auf 
mehrere Geſetzesſtellen, ſowie auf die Ausführungen Oppenhoffs, indem 
er beſtritt, daß ein urſächlicher Zuſammenhang nachzuweiſen ſei, weshalb 
er die Freiſprechung ſeines Schützlings beantrage. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen den Lehrling auf eine Gefängnißſtrafe von einem Monat, 
gegen den Gehilfen auf eine ſolche von zwei Monaten, während der 
Apothekenbeſitzer freigeſprochen wurde. Das Urtheil gegen den erſten An⸗ 
eklagten begründete der Gerichtshof mit der unzweifelhaft vorliegenden 


legt wurde, derſelbe hätte ſich unbedingt davon überzeugen müſſen, daß 
der Lehrling das richtige Gefäß genommen habe. Bezüglich der Frei⸗ 
ſprechung des C. ſchloß ſich der Gerichtshof den Ausführungen des Ver⸗ 
Gander fer wonach ein urſächlicher Zuſammenhang für dieſen nicht vor⸗ 
anden ſei. > 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


der Oberſte Gerichtshof in letzter Inſtanz entſchied, daß das Ur⸗ 

A. Breslau, 25. September. [Von der Börse.] Die Umsätze 
bewegten sich in den engsten Grenzen. Zeitweise entwickelte sich in 
russischen Werthen ein etwas lebhafteres Geschäft. Nach vorüberge- 
hender Mattigkeit konnte sich die Tendenz auf besseres Berlin wieder 
befestigen, so das Credit-Actien gegenüber dem Anfangscourse noch 
½ Mark gewinnen konnten. Laurahütte-Actien waren unverändert 
matt. 

Per ultimo Septbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 92,50 bez., 
Ungar. Goldrente 78,90 78,75 bez., Russ. 1884er Anleihe 94,25—94 bis 
94,25 bez., Oesterr, Credit-Actien 458 457 458,50 bez. u. Gd., Verein. 
Königs- und Laurahütte 89,75 bez. u. Gd., Russ. Noten 199 bez., Türken 


14,50 —14,65 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berlins, 25. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 457, —. Disconto- 
‘Commandit —, —. Ruhig. 
Berkim, 25. Sept., 12 Uhr 30 Min. 
bahn 464, —. Lombarden 219, 50. Laurahütte 90, 20. 


Oredit-Actien 459, —. Staats- 
1880er Russen 
4proc. Ungar. Goldrente 78, 90. 1884er 
‚Russen 94, 10. Orient-Anleihe II. 59, 30. Mainzer 102, 80. Disconto- 
Commandit 188, 60, Fest. 

Wien, 25. Sept., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 50. Ungar. 
‘Credit-Actien 283, 50. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Galizier 
— —. Oesterr. Papierrente 81, 65. Marknoten 61, 85. Gesterr. Gold- 
mente —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 80. Ungar. Papierrente —, —. 
Albthalbahn — —. Reservirt. 

Wien, 25. Sept., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 90. Ungar. 
‘Credit —, Staatsbahn 287, 25. Lombarden 134, 25. Galizier 231, —. 
Oesterr. Papierrente 81, 70. Marknoten 61, 85. Oesterr. Goldrente 
1 . 4% ungarische Goldrente 97, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
@lbthalbahn 159, 25. Fest. 


Paris, 25. Sept. 3 Uhr 5 Min, 3% Rente 80, 82. Neueste An- 
leihe 1872 109, 65. laliener 94, 95. Staatsbahn 581, 25. Lombarden 
— —. Fest, 

5 Frankfurt, M., 25. September, Mittags. Oredit-Actien 228, 25. 
Staatsbahn 230, 75. Galizier 185, 12. Fest. 
Londom, 25. September. Consols 993];. 


1873er Russen 931/,. 
Wetter: Kühl, 


Wiem, 25. September, 
. Cous vom 25. 
1860er Loose. 


[Schluss-Course.] Günstig. 
24. Cours vom 25. 
— — Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 98 05 97 75 


24. 


Predit-Actien . 283 — 282 50 |Papierrente ....... 81 80 81 40 
Angar, do. —— — — [Silberrente 82 25 81 95 
l render ns 125 80125 85 
St.-Eig.-A.-Oert. 287 60 288 50 | Oesterr.Goldrente.. 108 60 108 60 
Lomb. Eisenb,, 134 50 134 — Ungar. Papierrente. 91 — 90 45 

slizier 231 25 232 25 |Elbthalbahn....... 158 75 159 — 
Nepoleanad’or. 0 97 | 9 98 | Wiener Unionbank. — Ze 

arknoten .... 6185 ] 6190 | Wiener Bankveren. — —ı — — 


„ an ein Kind in die Behandlung eines Specinfariteg zu bringen, 1 heil des Hamburger Gerichtes in Defterrei zu vollftrecken jet, well die! (Nöſchl. Tobl) Grünberg, 24. Septbr. 
fait bie Fung der Adee we VVV—V• h alt obwohl dieselbe 12 5 rhef 


feit der neuen deutfchen Civilproceßordnung noch nicht zwiſchen den beiden 
Staaten erneuert worden ſei, doch auf Grund der früheren Abmachungen 
noch weiter beſteht und weil bei der Frage der Vollſtreckbarkeit eines aus⸗ 
ländiſchen Urtheils in die Erörterung des Umſtandes, woraus die dem 


Urtheile zu Grunde liegende Forderung entſtanden iſt, nicht eingegangen | F 


werden darf. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. September. 
Angekommene Fremde: 


Hötel Gallsch, 
Tauentzienpl. 
Graf Zolkowsky, Rittergtsb., 
Poſen. 
Fr. v. Bittgewitz, Rentnerin, 
Stolp. 
Frl. Meta Schian, Privatiere, 
8 Liegnitz. 
Fr. Dr. Schian, Privatiere, 
Liegnitz. 
Frl. Frieda Schian, Privatiere, 
Liegnitz. 
Frl. Hedwig v. Sauſſin, Pri⸗ 


vatiere, Liegnitz. 


Frl. Meta Müller, Privatiere, 
Liegnitz. 
Frl. Frida Müller, Privatiere, 
Liegnitz. 
Opper, Ing., Lüneburg. 
Rautenberg, Kfm., Kalkutta. 
Smith, Rent., Stockholm. 
Mücke, Paſteur, n. Gem., 
P.⸗Wuͤrbitz. 
Fr. Dr. Löwinger, Partie., 
Kattowitz. 
Pohlenk, Partic., Liegnitz. 
Frau Schmidt, Oberfoͤrſterin, 
n. Töcht., Bunzlau, Schloß 
Graſebrunn. 
n. Gem., 
Schweidnitz. 
Stern, Kfm., Berlin. 
Frl. Natal. Gehlen, Privatiere, 
Berlin. 
Siegert, Pr. Lt., n. Sem, 
Krotoſchin. 
Frl. Grundmann, Privatiere, 
Krakow b. Stettin. 
Neinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 


Helms, Major, 


Graf Czarnecki, Rtgtsbeſ., 
Poſen. 

Baron Wangen, Rtgtsbeſ., 
Oderberg. 


Baumann, kgl. Forſtaſſeſſor 
u. Lt. d. Reſ., Carlsruh. 
Dalchow, Weingroßhändler, 
Charlottenburg. 
Wolfers, Kfm., Brüſſel. 
Büfche, Kfm., Berlin. 


Schmidt, Kfm., Altona. 
Müller, Kfm., Glogau. 
Hoſſe, Fabrikb., Berlin. 
Iſelin, Ing., Baſel. 
Hötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
v. Schack, Rittm. u. Rgb., 
n. Gem., Weidenbach. 
Lorenz, Rgb., n. Gem., 
Biſchofswalde. 
Streeſe, Kfm., Neuſtadt OS. 
Koftelezty, Kfm., Wien. 
Deines, Kfm., Hanau. 
Schwarz, Kfm., Hamburg. 
Fr. Rgb. v. Cleve n. Tochter, 
Wieſau. 
Nagel, Kfm., Pforzheim. 
Leruth, Kfın., Aachen. 
Drouven, Kfm., Aachen. 
Frau Rent. Markapowska, 
Warſchau. 
Ernſt, Kfm., Cognac. 
Schüler, Kfm., Brandenburg. 
Siebold, Geh. Finanzrath, 
Frankfurt a. M. 
Graf v. Haugwitz, Rittmſtr., 
Herrnſtadt. 
Riegner’s Hötel. 
Königsſtr. 4. 
von Bockelberg, Ob. Lieut. 
u. Rtgtsb., Striebitzko. 
Bodenberger, Mühlenbefiger, 


Frankenberg. 
Umlauf, Kfm., n. Gem., 
Frankenſtein. 
Erbs, Spediteur, n. Jam, 


Neiſſe. 

Blumenthal, Kfm., Berlin. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. 
Ollendorff, Kfm., Kattowitz. 
Ruben, Kfm., Herfort. 
Bojakowski, Kfm., Gleiwitz. 
Eiſemann, Kfm., Schweidnitz. 
Riecke, Kfm., Berlin. 
Hahn, Kfm., Wien. 
Goldſchmidt, Kfm., Chemnitz. 

Hötel du Nord, 
vig-A-vis d. Centralbahnhof. 
Exc. General v. Staden n. 

Gem., St. Petersburg. 


Zimmermann, Kfm., Mad. Frl. v. Werren, Wiesbaden. 


Schulz, Kgl. Oekonomierath, 
Prenzlau. 
Trachtenberg, Adv., n. Sohn, 
Colome, Galizien. 
Poncet, Offizier, Liegnitz. 
v. Mörs, Landw., Heinrichau. 
Dickhuth, Offiz., Breslau. 
Kampe, General⸗Dir., Hamm. 
Mönting, Schalke. 
Dr. Glaſer, Frauſtadt. 
Nolte n. Gem., Berlin. 
Siemon, Kfm., n. Gem., 
Leipzig. 
Brückner, Kfm., n. Gem., 
Dresden. 
Doͤhnert, Fabrikb., Dresden. 
Wittenberg, Ing., n. Gem., 
Gleiwitz. 
Sommer, Rechtsanw., Steuten 
Kobe, Kfm., Beuthen. 
Krappe, Leipzig. 
Militzer, Kfm., Leipzig. 
Charmack, Kfm., Dresden. 
Hotel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Kotze, Buͤrgermſtr., n. Gem., 
Namslau. 
v. Gronefeld, Lt., Görlitz. 
Libawski, Juſtizrath, n. Fam., 
Kreuzburg. 
Hornig, Rentmeiſter, Wölfels⸗ 
dorf. 
Jonas, Ref., Ziegenhals. 
Peſchges, Buchhdlr., Dülmen. 
Giehler, Kfm., Wuͤſtewalters⸗ 
dorf. 
Adolf, Kfm., Berlin. 
Kassner's Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büͤttnerſtraße 33. 
Roſenſtein, Kfm., n. Frau, 
Landeshut. 
Stork, Lithograph, Berlin.“ 
Obmaies, Kfm., Berlin. 
Schütz, Oberlehrer, Saybuſch. 
Wolff, Kfm., Dresden. 
Grünberger, Kfm., Gleiwitz. 
Bruk, Kfm., Neiſſe. 
Berg, Kfm., Danzig. 
Brieger, Kfm., Liſſa. 
Freund, Kfm., Berlin. 


* Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Für die am Montag, den 
28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung ſind außer den von uns 
bereits mitgetheilten Vorlagen noch jolgenberayf 
worden: Verſtärkung des Titels VII, Poſ. 
2000 M.; Erwerb eines Theils des Grundſtückes Schulgaſſe Nr. 3. 


die Tagesordnung geſetzt 
der Bauverwaltung um 


ET 


A ee 


Kaiſ. Ruſſ. Hofrat 

Dr. bon Fritſche.] Geſtern weilte in % Stadt 56 0 N 
Ruſſiſche Hofrath Ur, der Aſtronomie Herr von Fritſche (ein 
Enkelſohn des hier noch bei Vielen in Erinnerung lebenden Herrn David 
Fritſche). Derſelbe befand ſich auf einer Reiſe nach Ratzeburg zu feiner 
daſelbſt lebenden Verwandten, benutzte die Reiſe zu wiſſenſchaftlichen 
orſchungen und war mit zahlreichen, höchſt werthvollen Inſtrumenten 
verſehen. Hier unterbrach Herr v. Friſche ſeine Reiſe deshalb, weil ihm 
unſere Stadt als der Mittelpunkt zwiſchen Breslau und Berlin erſchien 
und hat er hier auf dem Schützenplatz verſucht, die Elemente des Erd⸗ 
magnetismus zu Grünberg feſtzuſtellen. Herr von Fritſche verſprach feiner 
Zeit 05 Reſultate ſeiner hier gemachten Beobachtungen auch hier bekannt 
zu geben. : 


D. Liegnitz, 24. Sept. [Handelsfammer. — Entdeckung.] Die 
hieſige Handelskammer wählte in ihrer geſtrigen Sitzung Herrn Stadtrath 
Schneider als Delegirten zu den Präſentationswahlen der Handels⸗ 
kammer für den Volkswirthſchaftsrath, ſowie den Vorſitzenden, Herrn 
Banquier Mattheus, zum Commiſſar für die Leitung der diesjährigen 
Handeskammer⸗Ergänzungswahl. Bezüglich einer geſetzlichen Beſchränkung 
der Sonn⸗ und Feſttagsarbeiten hat die Handelskammer in ihren Bezirke 
Ermittelungen angeſtellt, welche der Staatsregierung üherwieſen werden. 
Die in der Sitzung über dieſes Thema laut gewordenen Stimmen lauteten 
für Beibehalung des jetzigen Syſtems, für deſſen Erweiterung die Arbeiter 
in ihrer Mehrheit durchaus nicht ſind. — Nach einer bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft eingegangenen Nachricht iſt im Kotzenauer Forſt eine 
männliche Leiche mit zerſchmettertem Schädel und Strangulationszeichen 
aufgefunden worden. Es wird allgemein vermuthet, daß es die Leiche des 
ſeit Juli 1883 vermißten Viehhändlers Biſtroſch aus Lugwitz bei Mus⸗ 
kau iſt, wegen deſſen Beraubung und Ermordung der Handelsmanır 
Herrmann aus Seebnitz im Februar d. J. von dem hieſigen Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt worden war, welches Urtheil von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer noch nicht beſtätigt iſt. Die Stagtsanwaltſchaft hat ſofort die ge⸗ 
richtliche Obduction der Leiche oder vielmehr des Skeletts, denn ein ſolches 
ſoll es nur noch ſein, angeordnet. 


* Trachenberg, 24. Septbr. [Waldbrand. — Feuersbrunſt. 
Geſtern Abend um 5 Uhr entſtand in der ſogenannten Fürſtlichen „Capitel⸗ 
Haide“ bei Beichau ein Waldbrand, der jedoch keine größeren Dimenſionen 
annahm und nur geringen Schaden verurſachte. Man nimmt an, daß 
unvorſichtiges Wegwerfen von brennenden Cigarren⸗Reſten die Urſache des 
Brandes iſt. — Faſt um dieſelbe Stunde wurde eine Feuersbrunſt aus 
dem Dorfe Lauskowe per Telephon ſignaliſirt. Es brannten 2 Scheunen. 
nieder. Ein der Brandſtiftung verdächtiges Subject iſt heute ins hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Reichenbach, 21. Sept. [Grundſteinlegung.] Die verſchiede⸗ 
nen Sectionen des „Verbandes der Vereine des Eulen⸗ und Waldenburger 
Gebirges“ kamen heut auf dem höchſten Punkte des Eulengebirges, der 


Reich des Thurmes markirt, überragt. 
eichenbach, der eigentliche Gründer 


Breslau, 25. September 1885. 


Werlin, 25. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamım-Astien, Cours vom 25. 
Cours vom 25. 24. Posener Pfandbriefe 101 — 
Keinz-Ludwigshaf. 103 10/102 80 Schles. Rentenbriefe 101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 93 20| 93 —| Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 98 —| 97 20 
Gotthard-Bohn . 104 60 — —| do. do. S. II 96 — 95 50 
Warschau-Wien.... 206 40/206 — ] Eisenbahn-Priorltäts-Chllgatlonen. 
Lübeck-Büchen . 165 50/165 50 Oberschl 3 % ER 50 598 20 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. berschl. 3½% Lit. E 2 2 
Breslau- Warschau. 63 50 do. 4½% „... 102 10101 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 — do. 4% 1879 104 — 104 50 
Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn % H. 101 60101 60 
Bresl, Discontobank 83 10 83 . Mähr.-Behl. Oi -B. 59 801 59 70 


Ausländische Fonds. 
do Wechslerbank 96 80| 96 80 3 
Deutsche Bank .... 145 50144 90 Italienische Rente. 94 50 94 50 


Oigc.-Commanditult. 189 — 188 20 Se 4% ente 9 70; 86 N 
Oest. Credit-Anstalt 459 50 457 50] 40. 4¼% Fapierr. 66 —, 66 — 
schlos. Bankverein. 101 60101 50 40 19806. 19888 115 20145 80 

Industrie-Besellschaften. Poln. 50% Pfandbr.. 60 40 80 20 
ral. Bierbr. Wiesner — — 95 50 


do. Liqu.- Pfandb. 55 10 55 10 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 20/115 20 f 0 = 
db Verein Os soo ee 


) do. 6% do. do. 102 10101 90 
Zofm. Waggonfabrik 105 20105 20 Russ. ner Anleite 80 10 79 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 20 92 — do. 1884er do. 94 60 94 — 
schlesischer Cement 138 75136 — do. Orient-Anl. IL 59 30! 59 10 
Bresl. Pferdebahn. 139 25 139 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 89 50 89 50 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 95 — 93 20| do. 1883er Goldr. 108 — 108 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50 127 — | Türk. Consols conv. 14 75 14 20 
Schles. Feuerversich, 1350— do, Tabaks-Actien 91 — 90 -- 
Bismarckhütte 102 20/102 10 do. Loose 33 50 33 50 
Donnersmarckhütte 33 10, 33 90 Ung. 4%, Goldrente 79 20 78 70 
Dortm. Union St.-Pr. 55 40 55 50 do, Papierrente .. 73 50 72 50 
Leurahütte 89 70 89 70 Serbische Rente... 80 40| 79 — 
do, 4½% Oblig. 100 701100 70 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 120 601120 70 
Oberschl. Eisb.-Bed, 37 50! 37 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20,110 20 
do. St.-Pr.-A. — — 
Inowräzl. Steinsalz. 26 20 
Vorwärtshütte 3 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsan], 104 20104 30 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 50|136 50 
Prag, 4½% cons. Anl. 103 30103 25 Wien 100 Fl. 8 T. 161 60 
Preuss. 4% cong. Anl. 103 40103 20! do. 100 Fl. 2 M. 160 90 
Prss.3½% cons. Anl, 99 10) 99 — | Warschau 00SRST. 198 50 
Privat-Discont 30%. 


24. 
101 — 
101 70 


123 — 


Bukarester 


—ͤ— — — — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 70 
Russ, Bankn. 100 8R. 199 65/199 15 
do. per ult. 199 500199 — 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... — —| 168 25 
London 1Lstrl.8T. — 20 33 
dose a aM 20 25½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 


161 65 


26 20 


161 30 
160 50 
193 69 


8055| 


Letzte Course. 
Berläm, 25. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


© 


Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 25. 0 
Oesterr. Credit. .ult. 460 — 458 50 
Dise.-Command. ult. 189 25 188 50 
Franzosen ult. 464 50 463 5% 
Lombarden ult. 220 50219 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 25 
Lübeek-Büchen . ult, 165 75165 50 
Dortmund - Gronau- 
Einschede$t.-Act.ult. 59 — 
Maxienb.-Mlawkault 70 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 101 — 102 62 
ee eee 80 — 1 78 25 


24 25 24 

104 75103 87 
79 12 73 50 
103 — 102 75 
80 — 79 37 
94 50 94 25 
59 50 59 25 
89 87 90 — 
93 — 93 — 
Russ Banknoten ult. 199 75199 — 
Neueste Russ. Anl, 94 37 94 — 


Cours vom 
ult. 
Ungar. Goldrenteult 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult, 
Laurahütte ult. 
Galiz ier ult. 


Gotthard 


59 — 
71 75 


Producten-HBörse. 


Berlim, 25. Sept., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Sept.-Octbr. 154, —, April-Mai 167, 25. Roggen Sept.-Oetbr. 
132, —, April-Mai 143, — Rüböl September-October 45, 10, April- 
Mai 47, 40. Spiritus Sept.-Oct. 40, 70, April-Mai 41, 40. Petroleum 
Sept.-Oct. 23, 50. Hafer Sept.-Oct. 125, 50. 4 
Werlim, 25. September. fSchlussbaricht.) 
Cours vom 


25. 24. 
Weizen. Matter. 
... 154 —ı154 50 
166 75/167 75 


131 50/132 — 
132 —|132 75 


25. 24. 


45 10| 45 10 
47 40 47 40 


Cours vom 

Rü b 61. Still. 
Septbr.-Ocetbr. 
April-Mai 


Beptbr.-Octbr. 
April-Mai 
Roggen. Gedrückt. 
Septbr.-Octbr. 
October-Novbr. .. 
April-Mai 
Hafer. 


Spiritus, Flau. 
1000 
142 75 143 — ] Septbr.-Oetbr. 
Noybr.-Decbr. . 39 90 
Septbr.-Octbr. ... 125 50125 251 April-Mai 41 30 
Aril-Mai ... 135 — 135 50 | 
Stettäm, 25. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 25. 24, 
Weizen. Matt, 
Beptbr.-Octbr. .. 
April-Mai 


+0 80 
0 30 


41 10 
40 80 
40 20: 
41 40 


25. 


45 50 
47 50 


24. 


45 50 
47 50 


Cours vom 

Rüb öl. Unveränd. 
Septbr.-Oetbr. 
April-Mai 


. 152 50154 — 
165 50166 50 


Roggen, Unveränd. Spiritus. 

Septbr.-Octbr. ... 129 500130 — | loco ............ 40 — 40 — 
April- Mai 141 — |141 — | Septbr.-Detbr, ... 39 30 39 30 

f Nevbr.-Deebr.... 39 —| 39 — 

Petroleum, April-Mai....... 40 60 40 60 

eee 7 800 7 80 

Stichiage der UItimo-Liquldatlon an der 
Breslauer Börse: 0 

Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
September . 28. September.. . 29. [September 30. 
October .. . 29. October . . 29. Octoben . .- SIR 


Ta 


a 8 F I 8 
den Platz 


no des Grafen Me 


1. 


— Brieg, 23. Septbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Die heutige Sitzung der Stadtverordneten wurde durch den Vorſteher der⸗ 
ſelben Apotheker Werner eröffnet und geleitet. Es wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen von den Berichten über die 


Rechnungen erſtattet, für welche, da Alles in beſter Ordnung vorgefunden 
worden war, Decharge ertheilt wurde. Es wurde beſchloſſen, da die 
Schließung der Ober⸗Realſchule am 1. April 1886 ſtattfindet, dem Fräulein 
Müller in ihrer Eigenſchaft als Schulvorſteherin und Inhaberin der 
höheren Töchterſchule für einen jährlichen Miethszins von 900 Mark die 
ewünſchten Räumlichkeiten entweder im Gewerbehauſe (Robert Schärff'ſche 
tiftung) oder in dem Gebäude der Ober⸗Realſchule behufs Aufnahme 
der höheren Töchterſchule, die ſich gegenwärtig in den beſchränkten Räumen 
eines Privathauſes befindet, zu überlaſſen. Abgelehnt wurde nach längerer 
Debatte der Antrag 145 ber An der Amortiſationsquote um 5 pCt. des 
urſprünglichen Capitals der Anleihe beim Reichsinvalidenfonds und Ent⸗ 
nahme der Deckungsmittel aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe“. Es wurde 
Kenntniß genommen von einem Miniſterialſchreiben, betreffend die Berufung 
des Architekten Kunz, Oberlehrer an der hieſigen Ober⸗Realſchule, als 
commiſſariſcher Dirigent der ſtädtiſchen Baugewerkſchule in Deutſch⸗Krone 
vom 1. October ab. Der Antrag: „die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wolle den Magiſtrat erſuchen, geeignete Schritte zu thun für die Reali⸗ 
1 des Projectes einer Eiſenbahnlinie Namslau⸗Brieg⸗Strehlen⸗ 
eurode“, wurde auf Grund der ſehr eingehenden Beleuchtung dieſer An⸗ 
elegenheit durch den Geh. Juſtizrath Schneider, den Stellvertreter des 
andeshauptmanns der Provinz Schleſien, zurückgezogen. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Das Manifeſt des deutſchen Club. 

Wien, 25. Sept. Der deutſche Club des Abgeordnetenhauſes 
veröffentlicht heute ein Manifeſt an die Wählerſchaft, in welchem 
die Gründung dieſes Clubs zunächſt mit Rückſicht auf die nationale 
Pflicht, die Ueberzeugung der Abgeordneten und den Ruf des Volkes 
motivirt wird. Obenan und beſtimmend für die Stellung des Clubs 
ſtehe das Wohl des deutſchen Stammes in Oeſterreich. Aber auch 
den Pflichten gegen den Staat entſpreche der Club nicht beſſer, als 
wenn er dieſen ſo einzurichten trachte, daß er den Lebensbedürfniſſen 
des zur Führerſchaft berufenen deutſchen Stammes gerecht werde. Die 
nationalen Forderungen des Clubs, nämlich geſetzliche Durchführung 
der deutſchen Staatsſprache, die ſtaatsrechtliche Befeſtigung des 
Bündniſſes mit dem Deutſchen Reiche, Umgeſtaltung des 
Verhältniſſes Galiziens zum Reiche, um den unberechtigten Einfluß 
der Polen und Czechen einzuſchränken, ferner Einrichtungen gegen 
die fortſchreitende Slaviſirung Böhmens, lägen ebenſo ſehr im Inter: 
eſſe des deutſchen Stammes als des öſterreichiſchen Staates. Nur 
von einer zielbewußten Entwickelung des nationalen Geiſtes, nicht 
aber von irgendwelchem Zufall ſei eine Aenderung der Verhältniſſe 
zu erwarten. Nach Formulirung der bekannten wirthſchaftlichen und 
freiheitlichen Forderungen ſchließt das Manifeſt mit dem Hinweis 
darauf, daß der Verſuch einer Zuſammenfaſſung der geſammten 
Oppoſition in einen deutſchen Club mißlungen ſei. „Zur Ver⸗ 
ſchlechterung der wirthſchaftlichen Lage und zur Ausbeutung des 
Volkes trägt eine ſyſtematiſche Corruption bei, welche in dem ge⸗ 


ſchäftlichen Leben zu Tage tritt, einen Theil der Preſſe beherrſcht und 


die öffentliche Moral vergiftet. Dieſer Corruption, mag ſie in was 
immer für Formen und bei was immer für Parteien ſich zeigen, 
rückſichtslos entgegenzutreten, wird eine unſerer ſchwierigſten und 
dringendſten Aufgaben ſein.“ 


Dresden, 25. Sept. Profeſſor Franz Wigard, ein Veteran 
der Freiſinnigen Sachſens, iſt im 79. Lebensjahre geſtorben. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 25. Sept. 


Conrszettel der Breslauer 


eviſion der Stadthauptkaſſe, der 
Sparkaſſe und des Leihamtes. Es wurde ferner Bericht über verſchiedene 


Der hieſigen ſerbiſchen Geſandtſchaft iſt Be⸗ Mark verdient. 
fehl zugegangen, alle in Deutſchland befindlichen, der ſtändigen Armeelheblichen Kosten, welehe die Begebung 


Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). 


% Sl ee 


und dem zweit 


Stellung bei ihren Commandanten aufzufordern, widrigenfalls fie als 


Deſerteure behandelt werden. 

Wien, 25. Sept. Prinz Wilhelm von Preußen iſt um 10 ½ Uhr 
aus München kommend hier eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahn 
hofe vom Kaiſer, dem Kronprinzen, den Mitgliedern der deutſchen 
Botſchaft und den zugetheilten Offizieren empfangen und von dem 
Kronprinzen nach der Hofburg geleitet. . 

London, 25. Septbr. Der „Standard“ meldet aus Athen vom 
24. September: „Die Regierung beſchloß, die Kammern 
einzuberufen und die Reſerven zu mobiliſiren.“ 

Konſtantinopel, 25. Sept. Officiell wird gemeldet: Erkafminiſter 
Kiamil Paſcha wurde an Stelle von Said Paſcha zum Großvezier, 
der frühere Finanzminiſter Numir Paſcha zum Miniſter des Innern, 
Aliſaib Paſcha zum Kriegsminiſter, Sureya Bey zum erſten Secretär 
des Palaſtes, Arift Paſcha zum Präſes des Staatsraths, Server Paſcha 
zum Juſtizminiſter, Aretin Effendi Dadian zum Unterſtaatsſecretär des 
Auswärtigen Amtes ernannt. 

Konſtantinopel, 25. September. Der Botſchafter in Berlin, 
Said Paſcha, wurde zum Miniſter des Aeußeren ernannt. 

Sofia, 25. Septbr. Die Kammer nahm das Budget für dieſes 
Jahr und nächſtes Jahr an und ermächtigte die Regierung, falls es 
nothwendig wäre, die für die übrigen Miniſterien votirten Credite 
für die Bedürfniſſe des Kriegsminiſteriums zu verwenden. 

Sofia, 25. Sept. Der Erzbiſchof Tirnowas und der Director 
der Bank Gunſchhow wurden von der Nationalverſammlung gewählt, 
um ſich der Deputation anzuſchließen. Dieſelben reiſten Abends nach 
Kopenhagen zum Kaiſer Alexander ab, an den eine telegraphiſche 
Adreſſe geſandt werden ſoll. Die Kammer beauftragte die Regierung, 
an die Großmächte das Geſuch um Anerkennung der rumeliſchen 
Union zu richten, und genehmigte einen außerordentlichen Credit 
von 10 Millionen für den Kriegsfall. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 25. September. 


* Russische Geschäfte der Disoontogesellschaft. Die „Petersb. 
Börsen-Ztg.“ bemerkt, dass der russische Finanzminister bezw. die 
Südwestbahn-Gesellschaft an dem Gewinn bei Begebung der neuen 
Südwestbahn-Prioritäten in gleicher Weise wie seiner Zeit bei Finan- 
zirung der Wladikawkas-Prioritäten betheiligt ist. Das genannte Blatt 
behauptet, als Herr v. Hansemann im Herbst des vorigen Jahres in 
Petersburg anwesend war, habe er mit dem Finanzminister nicht nur 
wegen Uebernahme der Wladikawkas- und der Südwestbahn-Prioritäten 
sondern auch wegen Convertirung der Moskau-Rjäsan-, Rjäsan-Koslow 
und Kursk-Kiew-Prioritäten, so wie auch wegen Herabsetzung des 
Zinsfusses der unmittelbaren russischen Staatspapiere verhandelt. Es 
sei damals ein Abkommen getroffen, welches dieselben Grundzüge wie 
der ungarische Convertirungs-Vertrag erhielt. Herr v. Hansemann 
garantirte bezüglich der beiden neuen Prioritäten dem Finanzminister 
einen bestimmten Mindesterlös aus den zu begebenden Anleihen. Die 
darüber hinaus zu erzielenden nächsten 2 pCt. wurden der Bank- 
gruppe als Provision vorbehalten und bezüglich des Restgewinnens 
festgesetzt, dass derselbe zwischem dem Finanzminister und der Bank- 
gruppe zu theilen sei. Die Umwandlung der 5procentigen russi- 
schen Staatspapiere soll erst dann in Angriff genommen werden. 
wenn dieselben den Paricours erreicht haben werden. Unter jenen 
Bedingungen habe der Finanzminister Ende vorigen Jahres die Be- 
gebung der Wladikawkas- und der Südwestbahn- Prioritäten abge- 
schlossen, und zwar zum Mindestpreise von 90 pCt. für 5procentige 
Prioritäten; der Ueberschuss über 92 pCt. sollte zwischen dem Finanz- 
minister und der Bankgruppe getheilt werden. Nachträglich habe der 
Finanzminister, um dadurch auch die Umwandlung der 5procentigen 
Staatspapiere besser vorzubereiten, sich damit einverstanden erklärt, 
dass jene Anleihen nicht als 5procentige, sondern als Aprocentige be- 
geben werden. Er liess sich von der Bankgruppe einen Begebungs- 
preis von 72 Procent garantiren. Da nun die 20531500 Rbl. Met. 
Wladikawkas-Prioritäten im Januar d. J. zu 79,60 pCt. begeben wurden, 
habe die Bankgruppe dem Finanzminister einen Gewinnantheil von 
1875000 M. ausgezahlt. Die Gruppe selbst habe an den Wladikawkas- 
Prioritäten neben ihrer Provision von 1350000 M. ebenfalls 3 225 000 
Von diesen 3225000 M. seien jedoch die nicht uner- 
der Anleihe verursachte (ein- 


Nur 


Börse vom 25. September 1885. 


ira lc 


Aufgebot angehörenden Serben zur fofortigen schl 


rene 
e BR 


Versicherungs-Nachrichten. 


Vaniliennachrichten. 


Verlobt: Frl. Olga v. Biela, Hr. 


Hptm. Paul v. Biela, Zſcheiplitz 
Naumburg a. S. Frl. Marie 
Wieſike, Hr. Paſtor Richard 
Mans, Stettin — Grabow a. O. 
Frl. Tilli v. Raabe, Hr. Rittmſtr. 
d. D., Oberamtm. Robert Reimer, 
Rörchen Waldau, Oſtpr. Fräul. 
MargarethegRötger, Hr. Architekt 
Carl Bäſell, Berlin. 


Verbunden: Herr Prem. ⸗Lt. Götz 


v. Olenhuſen, Fräul. Adelinde 
; an b. Pr. b Fritz Mah 
haufen. Hr. Pr.⸗Lt. Fritz v. Rau 

Frl. Auni v. Behr, & 5 
Hr. Prem. ⸗Lt. Hugo Siegert, Frl. 


Dr 
TOR 


Wanda Scholtz, Thereſienſtein. 


W 


Geboren: Ein Knabe: Herrn von 
Schimonsky, Steblau. 


N R 
iesslich der Ausgaben für die anderen Firmen gezahlte Provis 
und der Unkosten aus Anlass der Aufnahme von russischen Fonds 

hufs Beeinflussung des Marktes) zu kürzen gewesen. | 


Berlin, 25. Septbr. [Versicherungs-Gesellschaften.] Der 
Cours: versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden 1 
angaben in Procenten des Baareinschusses. ; 1 
r e r 

S 8 & | 
ae 3 
Namen der Gesellschaft. 3 8. 95 2a a Cours. 
8 5 
28 6 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.| 420 420 1000 Thl. 200% 8200 B. 
Aachener Rückvers.-Ges . 108 1088 400 „ „ 2150 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 100 120 500 „ „ 1470 b, 
Berl. Feuer-Versich.- Anstalt 161 1760 1000 „ „ 3200 bez. B. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 71) 30/ 1000 „ | „ 470 8. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 172 173) 1000 „ en — — 1 
Colonia, Feuervers.-Ges, zu Köln] 350 360 1000 „ | „ 6950 6. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97) 97 1000 „ „ 2000 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 70) 75, 1000 „ „ 1200 6. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 120 1800 1000 „ „ | 22006. 
Deutscher Phö nik. 102 114 1000 Fl. „„ — — A 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 0 32 2400 M. 26 ¾ 1415 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 180 225 1000 Thl. 10% 1855 6. 
Düsseldorf. allg, Transp.-Vers.-G.| 180) 225 1000 „ „ 2000 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.- Ges.. 240 240 1000 „ 20% 4585 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 120) 150) 1000 „ „ee 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ 05 910 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| O 45 1000 „ „ 1040 B. 
Kölnische Hagel - Versicher.-Ges.] 30 0 500 „ se 12.2106 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 30) 24 500 „ „( — — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 636 720) 1000 „ 60% 12180 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 23 ¼½ 24% 100 „ voll] 377 bz. B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 170] 182] 1000 „ 20% 2760: B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 | 0 500 „ 40% 275 G. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 24 28] 500 „ 20% 410 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 24 26 100 „ voll 565 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 75 90) 500 „ 10% 945 B. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84] 84 1000 „ 20% 1600 G. | 
Oldenburger Versich.-Ges........ 24 24 500 „ „ 395 6 
Preussische Hagel-Vers.-Ges .. 15 0 500 „ 50% — — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . . 36 36 500 „ 200% 545 bz 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 54 75 400 „ 250% 1000 B 9 
Erol sa dusalee clan 40| 40 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd.. . 45 60 1000 Thl.] „ 740 G. 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.- Ges.] 15 180 400 „ „ 290 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges....| 4556¼½ 500 „ 5% — — \ 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 6715| 90) 500 „ 20% 1360 B 
DEBürin eee 140 160 1000 „ „2850 B 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 900 105] 1500 M. „ — — ö 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 309 500 Thl. „ 212 G. 
Victoria zu Berlin. 1410 144 1000 „ „ 2550 6 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 42 75 1000 „ | » 950 G. 
| 
Wasserstand. | 
Ratibor, 24. Septbr. 0,88 m. Glatz, 24. Septbr. 0,26 m 
25. „ 086 5 25. 55 0,28 m 


Bruno Schubert, Barottwitz. 


Herrn 


G. Blumenthal & Co., 
Breslau, 


Ning 16 und Junkernſtraßte 36, | 


Weinhandlung. 


Specialität: Medicinal⸗Tokayer. 


5 


Rüben⸗Abnehmer 


chmoldow. zum ſofortigen Antritt geſucht. 


heres 


Ein 


Nä⸗ 


bei Max Moffmann, 


Berlinerplatz 21. 


[4800] 


Weohsel-Course vom 25. September. Ausländische Fonds, 9900 Ui: 90 Aa 1020 5 109110 8 Breslau, 25. September. Prelse der Cereallen. | 
Amgterd. 100 Fl. 3 k S. 168,25 G heut. Cours. voriger Cours. 0. Ole 2, 5 1438 5 8 
5 15 11 5 | 1 En 12000 8 OestGold-Rente 4 88.50 0 5 | 83,00 B 0 Oels-Gnes. Prior 4½ — = Festsetzungen en MT Wee e 
ondon1L.Strl. | 205 do. Silb.-Rente 66,75 B J./J.6,90, 66,60 865 ba JJ. 5 ; : . - . — 
do. do 2½ 3 M. 20,255 @ 0 Pay Baike 4 6625 6 1 68,00 G 0 | Ausländische EG und en höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
Paris 100 Fres. 3 k S. 80,55 bz do. do. 5 2 — 5 Carl. Ludw.- B. 4 1647 out. Cours. 0 1 ours. 1 n AR a BR R% % 10 A MA | 
do. do. 3 2 M.“ — do. Loose 18605 116,00 B 8 116,25 6 5 ee ie 1 15 5 ze Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Petersburg ....|6 |kS.| — Ung Gold-Renteſ4 | 79,00bzB kl. 80 78,50 bad kl. gest Franz. Stb. 4 | 6 I m TE Weizen, gelber. 15 10 1460 1360 1340 13 — 12 70 
"Warsch.1008.R.|6 k S. 198,50 G do. Pap.-Rente5 73,00 G 72,40 8 885 1985 NEE 99 5 5 — 155 Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
Wien 100 Fl. . 4 k S. 161,65 bz Italiener. 5 94,50 B 94,50 B E SE — 10 g. 5 — 155 Gerste. 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
do. do. 4 2 M. 160,30 bz ___| Poln. Lig.-Pfdb. 4 55,00 8 55,00 6 Alk . 0b oll N = 99 00. B 99.00 B Ben RR 13 20 12 90 12 60 12 30 12 10 a 80 
Inländische Fonds, do. Pfandbr. .'5 | 60,25 bz 60,50 b FJ do. Prior. Obl.4 E 550 85 5 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
heut. Cours, We 700 1880 15 97,25 bz 97,00 & x EN feine mittlere ord.Waare 
Reichs- Anleihe |104,20 6 104,40 0. 1880 do. 79,55 bz 79,75 bB S Bank-Actlen, 5 un 5 
Pros. oons. Anl. 4½ 103720 6 103,00 G do. 1883 do. 6 |107,75 B e RI e rne N e 
do. cons. Aul. 4 103,30 bas) 103,20315 bz do. 1884 do. 5 94,40 bzB 93,55394bzB Kl. Brel wachlarh! 4 55] 97.75 B 97.75 B Winter-Rübsen 19 70 18 30 17 30 
do. 1880Skrip..4 | — — Orient-Anl. E. I 5 — = D. Reichsbank. 4½ 6½ — 1 Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 — 
St. Schuldsch. 2 ½ 99,50 G 99,20 6 do. aer ie, ee 5900 8 Schles.Bankver.!4 5ʃ½ 101,50 101,50 @ Dotter: R ande 
Pres.Präm.-Anl. [345] — 0, = aa ya HEIST ee ONE: do. Bodenered.1 | 6 109,50 6 09,25 G Schlaglein ...... E 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 102,00 B 102,00 B Rumän. Oblig.6 102,25 B 102,25 6 Oesterr. Oredit.(4 | 9 8 au Hanfsaat.......: 20 50 19 50 18 50 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 97,90 6 98,00 B do. amoxt. Rente 91,75 B 92,00 & . - 2 Festset: d der Handelsk ; tzte 
do. Lit. A. 3½ 97,10 bz = Türk. 1865 Anl.ı1 |conv,14,608@5bz| conv, 14,40 bz Fremde vainten: a Pa ee a 
do. Rusticalen3½ 96,90 G — 0. r- Loose — 5 9 n. 
i 4 5 101,00 bz 101,00 bz& Serb. Goldrente 5 76,60850 bz 78,50 B Oest. W. 100 Fl. . 161,85 ba 161,75 ba Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. A. . 4 | 100,80 bz 100,80 bz Serb, Hp.-Obl 5 — Russ.Banlın. 100 SR.|199,00 b 199,00 ba N AT 5 | 
do, do-. 4½ 101,40 B 101,40 bz e Industrie-Paplere Breslau, 25. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. (Rustical)L./4 | — — Inländische Eisenbahn- Stamm-Actlen und A 4 plers. Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, geh. 
do. do. IL|4 100,80 bz 100,80 bz Stamm-Prioritäts-Actien. ER LERh | 67 10025 0 10095 8 — Gentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, September 
HFF) ͤ⁰bP f [ag ar Spammer sachen 1800 mr, Gone Soranbe 
do. Lit. C. I. . = Mainz-Ludwgsh 3 2,50 G 102,50 6 e 4 9 0 ar 569 7 5 0 0 8 
do. do. II. 4 100,80 bz 100,80 bz Born 210 15925 6 59,75 B 405 Act.-Brauer./4 | 2½ — -- 141,00 Br., Mai-Juni 143,00 Br. 4 
do. do 4½ 101,40 B 101,0 B Lüb.-Büch.E.-Al4 7½ an 2 0. A.-G. f. Möb. (4 0 — 718 Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per Septbr. —, 
do. Lit. B....4 — — — Bl do. do. St.- Fr. 4 0 — — Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per September 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101,00 baB 0 10100 Bat Inländische Elsenbahn-Prlorltäte-Obligatlonen. 155 1 5 a 80 N 1 4 0 980 e e 1 71 5 Br. 
Rentenbr., Schl. 4 | 101,50&55 bz 540 bz Freiburger 4½ | 101,75 bz 101,50 6 N Sn 9 2) ge . lgr.) gek. — Ctr., 8 
do. Posener 4½% — — 405 8 KR 4 101.35 bz 101,35 6 do. Dee 4 1 5 79900 5 & 1309400 al Rüböl er en e gek. 4000 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,90 B 100,90 bzB do. Lit. G. 4½ |101'35 bz 101,35 6 Donnersmrekh. 500 bz 5 00 &loco in Quantitäten & 5000 Kgr, —, per September 46,00 Br., | 
5 1 ; . Part.-Oblig. — — 2 00 Br., 5 
_do. doo. 4 101,50 6 101.50 & do. Lit. H. 4½ | 101,35 bz 101,35 6 10 IN 2 3 5 8 ac 45,00 Br., Oetober-November 45,50 Br. 
Inländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 101,35 bz 101,35 6 50% v. Kr. G 0b. 5 5 101.00 bz 101.06 8 8 lenz 6975 100 Liter & 100% , gek, — Lites 
f Pfandbrlefe. Go Eis BE eee 101,55 6 (0.8 Fisenb.- Bd. 4 1 | 3775 B | 3775 52 " (abgelaufene Kündigungscheine —, per September 39,70 bis 
9100 do. 187% oled ; 11012550 Loren. Cement | 5341 920 6 400 5 29550 hez. und Gade, September-Obtober 39,20 Br. October: | 
. . 1 1 85 18795 10 0 BE 101,25 G 070 ch. Cement 4 14 1 Be: November 38,60 Gd November Doccmibet 38 50 Gd April- 
d. do. ra. 2410, ½ 107,75 B i Ae = Ischl. Feuervers. fr. 20 1340 B 1340 B Mai 39,90 Gd., Mai-Juni 40,30 Gd e 
f do. do. r. 1005 102,50 6 103,25 6 Oberschl. Lit. E. 3½ 98,20 B 97,80 G do. Immobilienl4 | 4½ 8000 b . | 80,00 6 Zinn er 90 Klee) and ranger 
Pr. Cute 5.40 9 do. 1878.5 0765 6 10150 ( 40. Leinenind. 4 8 "129,008 2700 6 55 Die Börsen-Commlsslon, 
ef) 5 { AN a 2 N } 
Goth Grd.-Ored. do. 1883 — 101,65 8 101,50 6 110 45 81 f 4 A 2 5 Kündigungspreise für den 26. September: | 
rz.a1105 | — — do. Lit. F. 4½ | 101,35 bz 101,35 8 Sit. (Veh Tab) 4 5 90.80 @ 9050 € Roggen 133,00 M., Weizen —,—, Hafer 122,—, Raps —, — 
do, do. Ser. IV. 4½ — — do. Lit. G. 4½ 101,35 bz 101,35 G Tanne 45 8975 G 90,00 B Rüböl 46,00, Spiritus 39,70. | 
400. do. Ser. V. 4 — = do. Lit. H....|41/, 101,35 bz 101,35 8 Ver. Oeltahrik ! 0% * — 2. 
Russ. Bd.-Cred. 5 89,50 B 89,40 B do, 1874. 4½ 104,35 bz 10 „ Forge 5% | 55 | 
Henckel’sche do. 1879 4½ 1104,90 G 104,00 G a 
Fart.-Obligat. . 4½ 96,00 B. 96,00 B do. N. -S. Zweb. 31) — as | 
0.-8.Eis.Bd.Obl.5 | 9450 B 94,50 B do. Neisse- Br. 4, 5 — Bank-Discont 4 pCt, 
6) do. 3½% 99,10 B 0) do. 4% Landesenftur 101,00 B| do. Wilh. 18804 ½ 101.35 G 101,35 6 Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u. Comp. (W. F. 


om: 


riedrich) in Breslau, 


